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Erscheint fonechentlich 


Lasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


G 


egruendet im Jahre 1877 


‚ Kin christliches Familienbiatt 





7\. Jahrgang 








Adv 


Schon wieder Advent jetzt, j 





ent. 


bon mieder Weihnachtszeit! 


Schon wieder hüllt jich die Erde ins Winterkleiä! 


Ich glaube die Zeit läuft viel fchneller 


jetzt als vor Zahren, 


Da wir noch glüdliche fpielende Kinder waren: 
Da ging jie gemächlich immer Schritt für Shrik 


' 


Bis der Winter am ſchimmernden 


Und wir, wir wuchſen und wanderten Iangi 
Wie endlos dehnte fich damals der Wen mit. 
Bis wieder Adventszeit, bis wieder Weihna 


das Jahr, 
ten mar, 


: ae eitkleid [ — 
Bis das ſelige Hoffen und ee = der Erde jpann, 


Bi endlich zur Heiligen Nacht Chriſtkindlei 


arten begann. 
n fam leife gegangen, 


3a, damals —! und jegt geht die Zeit mit Riefenichritten, 


Sie jteht nit und bleibt nicht 


‚ wie jehr wir jie manchmal auch bitten. 


Und die Sahre vergehen wie ein Trau ’ wi 

Sit wieder Adventszeit, ijt wieder Seiline Meat, re 
Wie aber iſt's mit dem ſeligen Wünſchen und Hoffen? 

Steht auch uns, wie den Kindern der Himmel noch offen? 

Hat nicht am Ende das Leben, die Unraſt der Welt 

Dem Chriſtkind den Weg zu unſerem Herzen verſtellt? 

Machen dem himmliſchen Gaſte ſorglich wir Bahn? 


Freu'n wir uns jeliger, gewiſſer, als 
Heißen wir froh ihn millfommen, ve 


wir dereinjt es getan? 
rlangend nach jeinem Segen? 


Strahlt uns aus Bethlehems Kripplein das Licht unjres Lebens entgegen? 


Ward uns das Chrijtkind zum Seila 


nd, nahm feine Liebe ung gefangen? 


Brennen die Herzen uns, jo im Weihnachtsglüd und Verlangen? 


Schon wieder Wdvent jekt, Schon wied 
Herr, hülle du jelbit unſre Herzen ins 
Bereit uns in Gnaden und führ ung 
Mach den Adventstag uns helle, gib 


er, jett Weihnachtszeit! 
feitliche leid! 

dem Chrijtfind entgegen, 
uns Advbentszeit voll Segen. 





Geſetz der Gnade? — 


Das Geſetz iſt durch Moſe gegeben; die Gnade und Wahrheit 


it durch Jeſum Chriftum geworden. 


Advent Findet uns das nahende 


bringen? Sollten wir’3 nicht willen, 
gefeiert haben? Immer twieder joll 
neu werden: 


Sohannes 1, 17. 
Weihnachtsfeſt an. Was will e8 uns 
die wir jchon jo mandhmal Chriſtfeſt 
das kündlich große Geheimnis uns 


„Sott iſt offenbart im Fleiſch“. Er hat uns feine unendliche 


Liebe zugewandt. Uns geht es ja genau jo wie den Jüngern Seju, die ihn 
im Fleiſch gejehen haben, daß wir nicht Worte finden, um auszudrüden, was 
Chriftus, der Retter unjeres Lebens, und geworden it und uns nod) werden 


till. 


Wenn Sohannes, ſein Lieblingsjünger, von jeinem Herrn 


und 


Hand cedet, fliegen ihm die Lippen über von jeliger Freude über das, 


| was er empfangen hat. 
Herrlichkeit!” 
Gnade.” 
wir es nicht erringen. Das Gejeg M 


Bol Begeiiterung ruft er aus: 
„Bon feiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um 
Alles war underdientes Geſchenk. Mit des Gejeges Werten konnten 


„Wir jahen jeine 


ofeg ift wie der Stecken des Treiber®. 


Die Chriftusbotichaft dagegen it Gnade und Wahrheit. 


rei dom Geſetz, o 
Denn bei dem Herrn 
Chriſtus erlöjt uns 


glückliches Leben, 
ilt vieles Vergeben! 
gänzlich vom Fall, 


Sein Blut gilt ein für allemal. 
————————————— — — 


⸗ 
Bekanntmachung. 


Auf Bitte der C. ®: C. teilen wir 
mit daß am 29. Dezember, abends 
bon 7. Uhr €. ©. T., über Radio 
Handels „Der Meſſias“ ganz ge— 
bracht werden wird. Das Programm 
von drei —— vom Toron⸗ 
to Mendelsſohn Chor und Toronto, 
Symphonie Orchefter unter Sir Er- 
neit MaMillan ausgeführt werden. 

Vorher kommt eine halbe Stunde 
| Mufit vom Organiſten G. Bales u. 
vom EBE Orceiter unter Geoffrey 
Wadington. i 
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Der Gejanaesabend 


des Chores der Nordend M. B. Ge 
meinde in Rinnipeg foll am 12. 
Dez, Sonntag, von 7 Uhr abends, 
im Berfammlungshanfe auf College 
Abe. ftattfinden. Cs iſt ein Weih- 
ahhtsprogramm, „Die Erlöfung 
mit Liedern und Mufik, unter Dir. 
D. Friefen.® Jedermann iſt will- 
kommen. 





Zur Kenntnisnahme. 


An alle mennonitiſchen Kreiſe, Ge 
meinden, Gruppen und Einzelperſo⸗ 
nen im Fräſertale von Britiſch 
Columbia. 

Ein weiteres Jahr in der Ge⸗ 
ſchichte des Mennonitiſchen Geſund— 
heitsvereins „Bethesda“ iſt Vergan- 

genheit geworden. 
Wieder werden die Tore desſel⸗ 
ben geöffnet zur Aufnahme bon neu- 
= 10. Dezember 


ie Zah— 





erung zu 


Br Di ſſen Deshalb mwen- 
eb 














noch nicht dem Vereine beigetreten 
find: Bitt holt euch) bei euren Diit- 
itriftfaffierern alle Information über 
den Verein ein. Laut Ausſage der 
Aerzte iſt der Bethesda Verein einer 
der zweckmäßigſten und für den 
Durchſchnitt der mäßigite und jicher- 
ite Gejundheitsverein. Niemand kann 
e3 ji, im Grunde genommen, lei⸗ 
sten, außerhalb des Vereins zu jein. 
Run it die Gelegenheit, berjaume 
jie nicht! | 
Peueingewanderte Dürfen im 
Zaufe bon drei Monaten nad) ihrer 
Ankunft ſich eine ‚Freifarte vom 
Verein holen und find dann berech* 
tigt, für 6 Monate ärztlihe Be— 
handlung zu genießen, tern erfor? 
derlih. Dann können fie entſchei⸗ 
den, ob ſie weiter als zahlende Mit— 
glieder im Verein bleiben wollen 
der nicht. 
Da Sn Verein feine Profite 
macht, alſo im ſtrengſten Sinne des 
Wortes ein Verein gegenſeitiger 
Hilfe iſt, ſo ſind auch die Raten auf 
der niedrigſten Stufe gehalten, ſo 
daß ſich ein jeder die Mitaliedſchaft 
leiſten kann. Hilf ‚Dir ‚Selber, in? 
sem Du andern bilfit. erde Mit- 
jed! 
glied! — 
Vize⸗Vorſitzender. 





Die Herüberbringung 
unſerer Flüchtlinge. 


it Gottes Hilfe iſt es gelungen⸗ 
2 "000 edles Flüchtlin⸗ 
ge aus Europa nach Kanada zu 
bringen. Bekanntlich mußte in je 
dem Fall eine Applikation bon den 
nahen Verwandten oder bon 


Annahme ne 
Ipplifation und kanadiſchen e⸗ 
— im Auslande wurden er- 
fucht, die betreffenden Immigranten 
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Winnipeg, Manitoba, 8. Dezember 1948 





Das 







Kanadiſche Mennonitifche Bibelcollege 


— 
—— a 


Lehrer und Studenten zum Beginn des Schuljahres 1948—1949 
1. Reihe: Frau Peter Falk, Anne Giesbrecht, Either Pätkau, Mimi Penner, 
Katharine Klippenitein, Tina Friefen, Mary Penner. 


DD 


Dorothy Schmidt, Lydia Dyd. 


oo 


. Reihe: Ned. David Janzen, Bruno Epp, Sohn Neufeld, Irma Sant, 


. Reihe: Lehrer Sohn Konrad, Rev. Yınold 3. Regier, Frau Arnold Re 


gier, Pauline Sahne, Rev. 3. 3. Frieſen, Rev. 9. Wall 


Ha 


Arthur Harder, Sacob Unrau. 


. Reihe: Edward Enns, Norman Bergen, Herbert Peters, Peter Sawatzky, 


5. Reihe: Henry Wiens, Bill Dick, Abe Epp, Rev. Gerhard Peters, Hugo 


Hildebrand. 


. Reihe: Sohn Martens, John Siemens, Korny Martens, Abe Neufeld, 


Peter Falk, Homer Sanzen, Roy Bartel, Ruben Siemens. 


7. Reihe: Baul Peters, Alvin Friejen, David Wiebe, Sacob Franjen, Henry 


Schmidt, Henry Fröſe, Peter Schröder. _ 


mediziniich und politisch zu prüfen. 

Die Applifanten verpflichteten ſich 
vor der Regierung, für die Mufnah- 
me und Beihäftigung der Einwan— 
derer Sorge zu tragen. Letztere fol- 
(fen dem Staate nit zur Laſt fal- 
fen. Die Regierung wünſcht, die 
Einwanderer auf dem Lande unter- 
gebracht zu jehen, um die Arbeitslo⸗ 
ſigkeit in den Städten nicht zu meh⸗ 
ren. 

Die meiſten Applikanten halten 
ihr Verſprechen und die Neueinge— 
wanderten betätigen ſich auf dem 
Rande. Es gibt aber auch Fälle, 
wo Immigranten frühzeitig die 
Farm verlajfen und in die Stadt 
drängen. Es joll jogar vorgefom- 
men fein, daß die Applifanten jol- 
ches Vorgehen befürmworteten. Re— 
gierungsbeamten warnen und jagen, 
dah eine Konzentration bon Smmi- 
granten in den Großſtädten bei der 
PRevölferung Unzufriedenheit her— 
borrufen und die weitere Einmwande* 
rung unferer Geſchwiſter gefährden 
fann. f 

Niemand würde bewußt den Gang 
Ser Dinge negativ beeinfluffen mol- 


\ 


fen. Daher bitten wir unjere Appli- . 


fanten und Smmigranten, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, da— 
mit uns das wohlwollende Verhal⸗ 
ten der Regierung und der Bevöl- 
kerung erhalten bleibt und wir un? 
gehindert den ſich noch in der Unge⸗ 
vißheit und im Elend befindenden 
Geſchwiſtern die Netterhand reichen 
fönnen, Wir, und gewiß auch die 
Regierung, beritehen es, wenn Im— 
migranten aus den ausgetrockneten 
Diſtrikten in Gegenden gehen, wo 
Verdienſtmöglichkeiten vorhanden 
find, da ſie ſich ihrer Reiſeſchuld ſo 
ichnell wie möglich entledigen und 
ſelbſtändig werden möchten. 
Perſonen, die ſich kontraktlich 
verpflichtet haben, ſollten ihren Ver— 


ſprechungen nachfommen und nicht 


eigenmächtig die Dienititelle verlaſ— 


jen. 


Zwecks ordnungsmähiger Meiter- 


führung der Regiftration-unferer an- 
r \ 
2 





gefommenen Flüchtlinge it es er? 
wünfcht, daß in jedem Wall der 
Ortswechſel der Board gemeldet 

wird. 
Mit Brudergruß, 
J. J. Thießen, Vorſitzender, 


ad» 


B. B. Janz, Vize-Vorfigender. 


4 


Einladung! 


Mit Gottes Hilfe jind wir nun 
io weit, daß wir in unfere neuerbaute 
Kirche einziehen können. So Gott 
will gedenfen wir Sonntag den 19. 
Dez., 1 Uhr nachmittags, dieſes neue 
Botteshaus einzuweihen. Zur Teil— 
nahme an diefem freudigen Er- 
eignig wird hiermit freundlich ein- 
geladen. 

Sm Namen der CEryſtal City 
Gruppe der Whitewater Gemeinde, 
©. 9. Bol. 


AMennenitijche Ammi- 
aration in Paraauav. 


(Schluß) 

Um 2 Uhr nachmittags wurde mit 
dem Abjteigen begonnen. In Furzer 
Zeit war die eine Gruppe von 228 
Perſonen an Land. Gie beitiegen 
dann die dazu bereititehenden Muto- 
buffe und fuhren unter Begleitung 
von Br. Herman J. Andres bis zur 
Stadt Golenzia, wo das eine uns 
zur Verfügung geitellte Militär-La⸗ 
ger gelegen war. Hier wurden ſie 
in verſchiedene größere Häuſer und 
Bauten untergebraht. Br. Andres 
hat dort alles geordnet und betreut 
diefe Gruppe. 

Um 5 Uhr ftieg die größere Grup— 
pe von 457 Perſonen aus. Dieje 
mußten etwa drei Block zu Fuß ge— 
ben, um den Spezialzug zu beſtei— 
aen, der für fie bereit ftand. Dieje 
Gruppe auf den Zug zu befommen 
nahm etwas mehr Zeit in Anſpruch. 
Ich hatte das Vorrecht, dieſe Grub? 
pe zu begleiten. Um 9 Uhr abends 


(Fortſetzung auf Seite 5—1) 


Kummer 49 


Nachrichten: 


— Wir ſind nun wieder in die 
Vorbereitungszeit für Weihnachten 
getreten und hierzulande herrſcht 
Ruhe und Frieden. Auch die Kauf— 
läden bieten wieder viele herrliche 
Sachen an. Denkt beim Schenken 
auch an die Heimatloſen in Europa 
ei an die Anfiedler in Südameri— 
a. 

Anitatt jich gegenjeitig zu beſchen— 

fen bringen die Glieder eines Frau— 
enverein an ihrem Weihnachtsaben- 
de Wäſche und Deden zufammen für 
das Krankenhaus in Fernheim, Pa- 
raguay. In ähnlicher Weife könn— 
ten in diejem Sahre viele Weih- 
nachtöveranftaltungen einen wohl— 
tätigen Charafter befommen. 
— Rev. C. N. Hiebert befindet 
ſich, laut letzter Nachricht aus Pa— 
raguay, nach einer Bruchoperation 
auf dem Wege der Geneſung. 

— Geſchw. C. A. DeFehr hoffen 
zum Weihnachtsfeſte daheim zu ſein. 
— Ueber die Danziger Mennno— 
niten in Uruguay bringen wir heute 
den Schluß des Berichtes von 3. W 
Warfentin. Durh das M. C. €. 
erfuhren wir, daB Br. Warfentin 
ih am 18. November in Mjuncion 
einer Blinddarmoperation unterzie- 
ben mußte. (Wir hören eigentlich) 
wenig bon den Strapazen umferer 
M. C. E. - Arbeiter, aber jie müſſen 
auch phyſiſch rauhe Wege gehen.) 

— In Bictoria, B. C. foll ein 
Saf. E. Wiebe feine Frau ermordet 
haben und das Gericht hat’ihn zum 
Tode verurteilt. Die Hinrihtung | 
ioll am 14. Dezember ftattfinden.. 

— .Die dreijährige Annie Rei- 





ner, Steinbad, Man., verlor am 


2. Dezember plößlich ihr Leben, als 
jie bon einem ſchweren Trud über- 
gefahren murde. 

— Per Flugzeug von Paraguay 
bis New York und dann per Bahn 
langten folgende Smmigranten am 
4. Dezember in Winnipeg an: 
1. Frau Katharina Kröger und 
Sohn Jakob — fuhren zu Mbram 
J. Epp, Didsbury, Alta. 2. Frau 
Selene Marten3 u Sohn Cornelius 
(ftammt wohl aus dem Kuban) — 
wurde von ihrem Brwer 9. F. 
Martens, Manitou, Manitoba, hier 
embfangen. 

Auf der „Samaria” landeten am 
3. Dezember in SHalifar außer den 
in böriger Nummer Genannten aud) 
Frau Hildegard Thießen mit Tod)- 
ter Hedwig — fuhren zu B. J. 
TIhiegen, Gem, Mlta. 

— Bitte, keine Beſtellungen auf 
die billigeren deutſchen Weihnachts— 
farten (10 für 60c) einzuſenden. — 
Die ſind ausverkauft. — 

— Die Miſſionsgeſchwiſter 
Unruh, die dem Waiſenheim in Cu— 
ritiba, Braſilien, vorſtanden, haben 
aus Geſundheitsrückſichten am 28. 
Oktober die Heimreiſe nach Nord— 
amerika antreten müſſen. 

— Die Vereinigten Staaten und 


[a7 


- 13 andere Nepublifen des amerifa- 


niihen Kontinents unterfchrieben am 
3. Dezember ein Bündnis, gegen 
alle Feinde von außen gemeinjfamen. 


Berteidigungskrieg zu führen. Laut 


diefem „Bon Pol zu Bol - Schub- 
bündnis wird jeglicher Waffenan- 
griff auf eines der Länder als ein 
Angriff auf alle betrachtet. 


— In Ottawa hat eine „Defence 


Aſſocigtion“ (wohl Kriegsveteranen) 
eine Vorlage eingereicht mit der 
Forderung, in Kanada allgemeine 


Wehrpflicht in Friedenszeiten einzu” 


führen. ; 
— Bum eriten Mal in 17 Mona- 
ten hat ſich der Lebensunterhalt-In— 
der in Kanada nicht gehoben, ſon— 
dern iſt auf 159.6 gegen 100 in 
Friedenszeiten jtehen geblieben. 


— Seit 1945 hat Kanada bereit? 


254,000 Immigranten aufgenom- 
men und e8 werden mweitere 100,000 
im Raufe de3 Jahres 1949 erwartet. 
134,000 Tamen aus den Britifchen 
Inſeln. 

— In dieſen Tagen ſoll das Pro 
tokoll über die Bedingungen bezüg- 


lich des Anſchluſſes von Neufundland 


an Kanada endlich unterſchrie 
Gortſetung auf Seite 4-1) 
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Reifeerinnerungen eines Schweizers in Amerika. 
Won Pred. Samuel Geiſer, Sekretär des Verbandes der ſchweizeriſchen 
Mennoniten; war zur 4. Mennonitiichen Weltfonferenz nad Amerifa ge 
fommen.) 

Einmal nad Amerika zu den Glaubensgenoſſen reifen zu dürfen, gehört 
wohl zu den bedeutenditen Ereignilien im Leben eines Schmeizer-Men- 
noniten. Was man in dem „Sand der unbegrenzten Möglichkeiten” alles 
au jehen befommt, wird einem noch lange in Erinnerung bleiben. Zunächſt 
einige Gedanken über die allgemeinen Verhältniiie, 

In Amerika iſt alles ganz anders als in Europa. Alles iſt ſo großzügig 
und weit ausgedehnt, daß man ſich kaum einen Begriff davon macht, ohne 
es geſehen zu haben. Die fait endlos ſcheinenden Ebenen in Kanſas Süd— 
Dakota, in Manitoba (Kanada) und anderswo ericheinen einem Schweizer, 
der in den Bergen aufgewachſen iſt, etwas fremdartig. Die Reiſeverhältniſſe 
ſind auf den großen Linien von Oſt nach Weſt (New York — Chicago 
San Francisco) jehr gut und bequem. Jedoch auf den Sid-Nordlinien fehr 
ihleht. Wenn man 3. B. von Newton (Kanjas) bis Süd-Dakota, einer 
Strede bon zirka 1200 Kilometer oder vielleicht etwas mehr, 30 Stunden 
mit dem Zug braucht, jo iſt das doch, mit unſeren Zugverhältniſſen ver— 
glichen, zu viel. Wir haben dieſen Zug ſpottweiſe „Viehſchnellzug“ genannt. 
Es iſt feine Seltenheit, daß jo ein Zug mit 2—4 Stunden Verjpäting an- 
fommt. Von Pünktlichkeit ift feine Rede, inſofern es nicht durchgehende 
Schnellzugslinien ſind. Aber der Hauptverkehr iſt ja auf den Straßen, 
die meiſtens gut ausgebaut ſind. Jeder, auch der Arbeiter, wenn er morgen3 
zur Fabrik fährt, hat ja jein eigenes Auto, und fümmert ji überhaupt 
nicht um die Neijeverhältniffe mit dem Zug. Doh find die weiten 
Ueberlanditreden für den gewohnten Amerikaner nichts bejonderes. Ein 
Bruder, der mich 120 Kilometer weit zu einer Wbendverjammlung fahren 
mußte, meinte, das jei ja nur ein „Katzenſprung“ und nicht jehr weit. 

In Amerifa muß alles jehr ſchnell gehen. Alles ift auf Großbetrieb 

eingeſtellt. Am unbehaglichſten fühlte ich mich in den Millionenſtädten New 
York und Chicago. Das raſende Nennen und Treiben in. einer ſolchen 
Großſtadt ijt für einen Menſchen vom Lande jehr ermitdend. Dazu fommt 
noch, dab in den Außenbezirfen, wie in Chicago, alles jehr ſchmutzig aussieht, 
und Abfälle und Papierfetzen herumliegen, wie man e8 nirgends in einer 
Schweizerjtadt findet. Doch bezieht ſich das hauptjählih auf die Markt— 
und Negergquartiere. Dem See entlang iſt Chicago jehr Schön. Intereſſant 
war für mich der Zoo und die Eifenbahnausitellung. Chicago, das größte 
Eifenbahnzentrum der Welt, mit feinen 6 großen Bahnhöfen, davon jeder 
größer iſt alS derjenige in Bajel, hat mit diefer Ausſtellung der Deffentlich- 
feit Großartiges vorgeführt. Hier war vom primitivften altmodiichen Zwei— 
räderfuhrwerf bis zum luxuriöſeſten Auto; von der eriten Dampfmaschine 
mit Solzrädern bis zur modernjten Lokomotive und neuzeitlichen Pullman— 
wagen alles zu jehen, jelbit zweijtödige offene Eifenbahnwagen aus früherer 
geit. Was die Technik in Amerika fertiggebracht hat ift großartig. 
; Der Amerikaner ijt im großen und ganzen jehr höflich, zuvorkommend 
und freundlich. Die Lebensweiſe iſt für einen Durchſchnittsmenſchen nicht 
gerade lururiös, aber doch jehr gut. Der Verdienit ift fait überall jo, daß 
das Leben angenehm geitaltet werden Tann. Die Bauart auf dem Lande 
iſt überall gleih, nach außen hin nicht3 beſonders Mugenfälliges, im Innern 
meijt praftiich ausgeſtattet. Trotz allen Vorzügen hat die Architeftur etwas 
Eintöniges an jih, aud) in den Fleinern Städten. 

Erſtaunend ift, mit wie wenig Wrbeitsfraft der Farmer ausfommt. 
Sedoch hat die Technik die maſchinellen Einrichtungen für die Landwirtihaft 
jo perfefioniert, daß er mit fehr wenig Mrbeitsfräften das Nötigjte felber 
bejorgen kann. Die Arbeit, die nicht genügend Dollars einbringt, läßt der 
Amerikaner einfad) liegen. Bejonders heimiſch fühlte ich mich als Schweizer 
in den jhön bebauten armen der Schmweizeranjiedlung auf dem Sonnen- 
berg, Ohio, wo die fleikigen Landwirte fait durchtveg aus dem Berner-Sura 
(Schweiz) jtammen. Viele von ihnen, bejonders die Welteren haben noch 
ihr Schweizerdialeft gut bewahrt, obwohl es manchmal etwas mit englifchen 
Wörtern vermiſcht iſt. Allgemein befommt man den Eindrud, daß es dem 





*⸗ 


Amerikaner wirtſchaftlich gut geht, und er ſein Auskommen mit weniger 


Mühe findet, als der Schweizer in ſeiner Heimat, wo er ſehr hart arbeiten 
muß, um nur ein beſcheidenes Leben führen zu können. 

Sm Trinken fennt der Amerifaner wenig Mäßigfeit, enttveder it er 
gänzlich enthaltiam, oder muß jaufen, was etwas Laſterhaftes ift. ' 
find die Mennoniten jo jehr gegen jede Art von Alkoholgenuß, fie jelber find 
faft durchweg Abjtinenten. Etwas ungewohnt find für den Schweizer die 
Mahlzeiten in Amerifa. Suppe, an die der Schweizer jo jehr gewöhnt ift, 
befommt man jelten, dafür aber ſehr viel Fleifh, und was uns anfänglid) 
nit gut zuträglich erſchien, daß man die Süßigfeiten, die man bei uns als 
Deſſert hat, mit dem Fleiſch und Gemüſe ißt. Doc; jedem Lande jeine 
Sitten und Gebräude, auch dem Amerifaner die feinen! 


- Die religiöfen Verhältniffe. 


in Amerika, den größten Gegenjägen. 


vertreten. D ! nonit 
jede etwas anders geartet. Es iſt hier nicht. mein Aufgabe, die verſchiedenen 


Selbſtverſtändlich kann ih nur über die religiöſen Verhältniſſe bei 


den Mennoniten ſchreiben, da ich mit andern religiöſen Richtungen wenig 
in Berührung gekommen bin. Aber auch hier begegnet man, wie ſo oft 
Von den denkbar einfachſten kon— 
ſervativen Amiſchen Brüdern bis zu dem liberalen Modernismus iſt alles 
Man ſagt, es ſeien etwa 17 mennonitiſche Richtungen, davon 


Richtungen zu kritiſieren, ſondern auch hier gilt das Wort: Prüfet alles 


und das Gute behaltet. Daß bei allen etwas, oder ſogar viel Gutes vor⸗ 
handen iſt, iſt nicht zu ‚bezweifeln. Sch denke, das Gute, ein jegliches nad) 


feiner Art, fann ſich vielleicht jo beſſer entwideln, al3 wenn ‚alle einig wären 
und die Einigkeit ſich zu einer Art „Papſttum“ enttwidelt hätte. Bor allem 
muß ich befennen, daß ich bei den verjchiedenen Richtungen jehr viele liebe, 
aufrichtige Brüder und Schweſter gefunden habe, die nod) auf dem Glaubens- 

rund unferer Väter geblieben find, die mit uns Jeſum Chriftum, den 


grun t 
einigen Sohn Gottes bekennen, deren Hoffnung der gekreuzigte, auferſtan— 


dene, zur Rechten des Vaters erhöhte und wiederkommende Chriſtus iſt. 
1 allgemeinen ſind die Mennoniten in Amerika tief ernite Chriſten, denen 
wirklich darum zu tun iſt, im Alltagsleben Chriſtus nachzufolgen. Sie 


Deshalb 


Mennonitiſche Rundſchau 


Die Bekehrung. 
Otto Stockmaher. 

„Bekehret euch, und laſſe ſich 
ein jeglicher taufen auf den 
Namen Jeſu Chriſti zur 
Vergebung der Sünden, ſo 
werdet ihr empfangen die 
Gabe des Heiligen Geiſtes.“ 

Apg. 2, 38. 
(Fortſetzung.) 

Sich bekehren heißt ſich mit ſeinen 
Gedanken beugen und gefangen ge— 
ben unter die Gedanken Gottes, mit 
feinem Geift ambetend ſtille ftehen, 
da wo wir uns früher geärgert hät- 
ten, wenn wir bon Gottes Wegen 
nicht8 mehr verjtehen, wenn jein 
Wort und jeine Führung unjere Ge- 
danken durchfreuzen. 

Sich befehren heist das Kreuz, 
da man weggeworfen, wieder auf 
die Schulter nehmen, ſich wieder 
binunterstellen unter das Joch, das 
man abgejchüttelt, zurücktreten in 
die Stellung, der man entlaufen, um 
darin auszırharren, bi es Gott ge- 
fällt, fie zu ändern. Mit der Be- 
fehrung erklärt man, daß der Wille 
Gottes gut, vollfommen und mohl- 
gefällig ijt; man erfaßt eg im Glau— 
ben, noch ehe man es erfahren hat. 

Sich befehren heißt ſich ſcheiden 
bon jich jelbit, frank Ind frei Stel- 
fung nehmen gegen dieſes Sch, das 
mam mit jo viel zarter Rückſicht be- 
handelt oder jo feig gejchont hatte; 
ſich befehren heißt jein Leben aus— 
liefern, es heißt jterben (Quf. 14, 
26. 27). 

Mit der Befehrung “tritt der 
Menſch in ein neues Verhältnis zum 
Heiligen Gert. Durch jeinen Geiſt 
bat Gott jchon im alten Bunde den 
Menichen von feiner Sünde zu über- 
zeugen gejucht (1. Moje 6, 3); durch 
jeinen Geiſt zieht jegt Chriſtus alle 
Menjchen zu fich, erit an jein Kreuz 
hinauf und dann in ſein Leben hin- 
ein (Soh. 12, 32). Sich befehren 
heißt den Zügen des Heiligen Gei- 
ſtes nachgeben und ſich jeiner Zucht 
unterwerfen, nachdem man gegen 
jeinen Stachel gelöcdt. 

Es geht auf dem fittlichen "Gebiet, 
das Heißt in der Gnadenwelt, tie 
in der Natur. Das erste, was Gott 
wirft und jchafft iſt Licht. Die Bes 
fehrung in dieſer Hinſicht beiteht 
mwejentlih darin, daß man den 
Strahlen des Lichtes, mit dem der 
Heilige Geiſt an uns herantritt, jich 
öffnet, daß man ſich ihm außliefert 
gerade da, wo jein Licht anflagend 
und ängjtigend in irgendeinen Win- 
fel unſeres Herzens oder Haufes, 
auf unjere Gegenwart oder VBergan- 
genheit fält.. Wer jich befehrt, hört 
auf, „Luſt zu Haben an der Un- 
gerechtigfeit” (2. Theſſ. 2, 12), um 
„vie Liebe der Wahrheit anzuneh- 
men” (8. 10); er ſucht das Licht 
und fommt an dag Licht mit Ge— 
danken, Worten und Werfen (oh. 
33, 19—21). 5 

Selig, wer ſich entiheiden kann, 
was er fit und was er hat, alles, was 
ihm lieb und teuer war, von Stund 
an in jeine® Serrn und SHeilandes 
Sande. abzugeben, feit entichloffen, 
ihm ein Serz zu jchenfen, daß er 
doch nicht beherrihen fann und das 
ihn nur unglücklich madt. Der 
gleihe Heiland, der unjere Sünden 
auf ſich genommen, nimmt auch die 
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Verwahrung unſeres Herzens auf 
ſich; er ftillt es, reinigt es, erfüllt 
e8 mit feinem Leben. Seine Liebe 
ruft uns zu: „Kommet her zu mir 
alle, die ihr mühſelig und beladen 
jeid... Nehmet auf euch mein Soc) 
ſo werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen. Denn mein Jod it 
ianft und meine Laſt iſt leicht 
(Matth. 11, 28—80). 

Der Heilige Geiſt führt die See- 
len auf ſehr verichiedenen Wegen 
zur Befehrung. Die einen, tote der 
verlorene Sohn, müſſen erit durch 
tiefes Elend, bis jie ſich des Vater⸗ 
hauſes erinnern, und ſich entſchlie— 
en, heimzugehen. Andere kommen 
zum Erwachen mitten in: den Zer— 
itreuungen des Lebens und fangen 
an, den Frieden und die Seligfeit 
zu fuchen, welche Gottes Wort ihnen 
bietet. Der Seilige Geift weht, two 
er will und fann einen Menſchen er⸗ 
faſſen, ohne daß man Zubereitung 
bei him nachweiſen könnte. Der 
Menſch ſpürt ein Unbehagen, eine 
Unruhe, wovon er ſich ſelbſt nicht 
Rechenſchaft geben kann; er kommt 
in Not und Angſt, bis ihn der Heili— 
ge Geiſt von der Sünde überzeugt 
und treibt, Vergebung zu ſuchen, oft 
mit Geſchrei und Tränen. Bei man— 
chem iſt es die Furcht vor dem Tode. 
der Schrecken vor der Hölle und den 
eivigen Qualen, was ihn zur Be— 
fehrung bringt. 

Nichts jedoch iſt imitande einen 
Sünder zu werden und jein Herz zu 
brechen, wie der Blick auf das Kreuz 
Jeſu Chrifti. Dort vereinigen fi 
und offenbaren ſich die fiefiten Ge— 
heimniſſe. Die Liebe eines Gottes 
der jein Leben als Löſegeld bietet 
für Sünder, die Heiligkeit eines 
Gottes der feine Vergebung fennt 
ohne Blutvergiegen (Ebr. 8, 22) und 
der jeinen eigenen Sohn nicht jchont, 
jobald diefer die Sache einer gerich- 
teten Welt zur jeinigen macht — 
alles, wa3 ein Sünderherz mit freu- 
diger Hoffnung bewegen oder mit 
Schreden erfüllen fann, iit auf Gol- 
gatha vereinigt. 

Auf Solgatha allein befommen mir 
einen Blid in die Abgründe unjerer 
Sünde, für die Greuel und Schänd- 
lichkeiten, deren wir fählg Find 
in unjerem Haß gegen die Wahrheit. 
Die Juden, die dort gejchrien haben: 
„Kreuzige ihn, freuzige ihn“, das 
biſt du und id. Es ift nicht ein. 
Adamskind, das in den gegebenen 
Berhältniffen, jich jelbjt und Satan 
überlaffen, nicht getan hätte, was je- 
ne Wahnfinnigen taten. 

Was war es, da am Tage der 
Pfingiten Tauſenden von Juden 
durchs Herz ging? Es mar das 
Wort Petri: „Den Heiligen Got- 
tes habt ihr genommen, habt ihr 
durch die Hände der Ungerechten 
angeheftet und’ erwürget; aber Gott 
hat ihn auferwedt. Er Hat zum 
Herrn und Chrijt gemacht diejen Se- 
jum, den ihr gefreuzigt habt“ (Apg. 
2, 23.. 24. 27. 86). 

Angejicht3 des Kreuzes Chrifti 
nimmt der Ruf zur Bekehrung eine 
beitimmte Gejtalt an. Sich befeh- 
ren beißt jich hingeben dem Serrn 
und Chrijtus, der ſich für uns ge- 


‚geben Hat, „der für uns alle ge- 


ſtorben auf daß „unſer keiner 
ſich ſelbſt lebe und keiner ſich ſelbſt 


= — rr — — — — — 


in den ſchönen Wäldern. Es fehlt dort nur noch eins — 
zerchalet, wie man ſie im Berner Oberland öfters findet 

Die Gotteshäuſer Girchen) der Mennoniten in 
und praktiſch. Die größte Kirche in Berne, 


predigen durfte, 
andere iſt ſehr vorteilhaft. 


ein ſchönes Schwei— 


Amerika ſind ſehr ſchön 


wo jede muſikaliſche Begleitung 
iſt der Geſang, auch da, wo kein 
Mancherorts iſt das 


Die Sonntagsſchule, die überall auch für die Alten durchgeführt wird, 
hat den bejonderen Vorteil, daß die gemeinfame Ausiprache über biblifche 
Fragen und Probleme jehr zur Gotteserfenntnis jedes einzelnen, ſowie zur 
Auferbauung der Gemeinde beitragen kann. Zudem fommt bier die Mit- 


arbeit der Gemeinde als jolde insbefondere zur 
gemeinen Prieftertum der Gläubigen Rehnung getragen 
Gemeinde nicht jo zu einer Art „Baftorenfirhentum” ausartet. 
wahren Sinne des Wortes ein Gemeindeleben, 


Geltung, jo daß dem all- 


E3 iſt im 
und wenn auch die verſchie— 


denen Richtungen manchmal wenig Gemeinſchaft miteinander hatben, ſo 


iſt doch von gegenſeitigem Kampf, wenigſtens 


nicht viel zu merken. 


nitiſche Kirchen, die jede einer anderen Grupp 
ennoniten ſollen es 


lichen Hauptort der! 


mennonitijhen Brauch find vieleroris noch Zaienprediger ohne Bejoldung, 


die neben ihrer wirtichaftlichen Tätigkeit 


der Gemeinde zur dienen haben. 


Einmal hatte ich Gelegenheit, einer Erwedungsverjanmmlung beizumoh- 


nen. Mit tiefem Ernst fuchte man, befonders der 


des Heil klarzumachen. 


ſondern aud) mit Bildern follten die Jungen 3 
veranlaßt werden. Zulekt follte durch ganz Iei 


‚der Schw 
em Gebiet, 


veiferen Jugend der Weg 


Nicht nur durch ernite Predigt des Mortes, 
ur Webergabe an Chriftus 
je Mufif und gleichzeitiges 


‚endait 


ſeel 


Die he Indiana, in der ich zweimal 
iſt in mander Sinficht ein Mufterbau, die Akuſtik und vieles 
i Zu bewundern ift die neueingebaute eleftrijche 
Orgel, im Gegenſatz zu andern Kirchen, 
des Geſanges abgelehnt wird. Mllgemein 
Mufifinitrument vorhanden ift, Iebendig und ſchön. 


Gebet kniend, was einen feierlichen Eindruck auf die Verſammlung macht. 


wird, und die 


ſo viel ich zu ſehen bekam, 
Zwar findet man an vielen Orten mehrere menno- 


e angehören, in einem länd 
ſogar deren 7 geben. Nach uralten‘ 


_ wenn 


jterbe*, auf daß „wir des 
jeien“ (Röm. 14, 7. 81 2, Kor 

15). Wirflic; befehrte Leute fing 
die, die Jeſu Chrijti ungeteilteg 
Eigentum geworden, die ihm Lehen 
und Willen zum Opfer gemacht ha. 
ben. Nur „denen, die ihm gehor- 
jam jind, iſt er eine Urſache zur 
ervigen Seligfeit” (Ebr. 5, 9), 

Bilt du bereit, dich als Jeſu 
Eigentum zu betrachten und zu he. 
wegen in Ausgang und Eingang, in 
der Einjamfeit wie in der Gejerf. 
ihaft? Jeſus muß nad} jeinem Er. 
mefjfen deine Geſpräche und dein 
Schweigen, deinen Briefwechjel und 
deine Beſuche, deine Meidung und 
deine Ausgaben regeln können. Gr 
muß die Leitung deines Tagewerkes 
deiner Stunden und Augenblicke in 
der Hand haben. Mit den verbor- 
genjten Negungen deines Serzeng 
jo gut al3 mit den Bewegungen dei. 
nes äußeren Lebens, in Blick, Aus— 
druck und Haltung, wie mit Eſſen 
u. Trinken, mußt du dich unter die 
Zucht und Leitung unſeres Serrn 
Feſu ſtellen. Sich befehren heit, 
ſich Jeſu zu Füßen jegen, um alles 
in jeinem Namen zu tun, fei eg 
Wort oder Werf (Kol. 3, 17). 

Möge der Herr bald wieder unter 
uns ein Volk des Eigentums haben, 
das ihm freudig und willig dient, 
ein Volk von Bekehrten, zu denen 
er jagen fann, wie der Hauptmann 
bon Kapernaum zu feinen Kriegs— 
fnechten: gehe, und fie gehen: tue 
das, und jie tun's. 

Wer ſich befehrt, dem find feine 
Sünden vergeben. Schon durch den 
Mund des Propheten Sefaja verfün- 
digt der Herr Vergebung, völlige, 
reichlihe Vergebung jedem Sünder, 
de rjich befehrt, und wäre es der 
größte Verbrecher (ef. 1, 16—18: 
55, 7). Johannes der Täufer auf 
der Schwelle des Neuen Bundes, 
Jeſus beim Mntritt feines Amtes, 
Petrus nah der Ausgießung des 
Heiligen Geiſtes: fie alle, wie mir 
gejehen haben, predigen Bekehrung 
zur Vergebung der Sünden. 

Wer ſich Chrifto in gründlicher 
Bekehrung ausliefert, erfennt damit 
an, daß Chriſtus ihn mit Gott ber- 
jöhnt, von Schuld und Sünde er- 
fauft und zum Eigentum erworben 
bat. Er tritt damit ein in den mit 
ihm geichloffenen Gnadenbund: er 
bat Bergebung. ; 


Seren 





Du ſagſt, du fühlſt nichts. bon-jol.— — 


her Vergebung. Mag fein; ift aber 
vielleiht um fo beifer, und du 
kommſt jo vielleicht fchneller und ſi— 
herer heraus aus jener bedenflichen 
Srömmigfeit, die mit Gefühlen red 
net und ſich auf Golgatha ſtützt, an- 
ſtatt jich einzig und allein zu ftüßen 
auf das, was vor mehr al3 1900 
Jahren auf Golgatha für ung ge 
ſchah. Soll deine Frömmigkeit ge- 
fund und Tebendig, foll dein Gang 
gewiß und fiegreich fein, fo mußt 
du dic auf Tatfachen ftügen, und 
dann gilt: „Selig find, die nicht 
ſehen und doch glauben.” Koh. %0, 
29. Das ift der Fönigliche Weg. 
Und jollteft du zur bewußten Ver— 
jiegelung deines Heil, zum bewuß— 
ten Beſitz der Gabe des Seiligen 
Geiſtes erit jpät auf dem Wege der 
Befehrung gelangen, glaube nur ı. 
wiſſe, im Augenblick, wo du dieſen 
Weg betrittit, jind dir deine Sün— 
den vergeben. 

Was einen Vater glücklich macht, 
it ein Kind, das ihm aufs Wort 
glaubt, was auch fein Herz dazu 
ſage oder dabei empfinde. Der fitt- 
liche Wert und die Würde eines ver- 
antwortlichen Geihönfs Tiegen dar- 
in, daß e3 imftande ift, vorwärts zu 
aehen mit einem Worte Gottes, ohne 
etwas au ſehen oder zu ſpüren. 
Hierin befteht das Weſen des Glau— 
bens; dies allein ftählt und reift 
uns. 

Rann man ſich befehren? — Na. 
denn Gott gibt die Bekehrung (Apg. 
6, 31; 11, 18; 9. Tim.-2, 3). 

Sm alten Bund jtellte Gott For- 
derungen, ohne einen Weg zu zeigen, 
ohne Macht zu geben zu deren r- 
fülluirg. Unter Seufzen mußte fein 
Volt Iernen ſich ausitreden nad) 
einem Erlöfer. Im neuen Bund 


aibt Gott alles, was er verlangt. 


Schon in den Tagen feines Fleiſches 


bat Chriftus Lahme gehend und To- 


te Tebendig gemacht; wie viel mehr 


jeßt wo ihm alle Gewalt im Him— 
mel und auf Erden zur Verfügung 
steht, wo er durch die Opferung fer 


nes Leibes am Fluchholz für immer 
und ewig alle Macht der Sünde, de 





Ruf zur Bekehrung 
nn dir, dem geiſtlich Gelähm 





Zleiſches der Welt und der döle— 
zertriimmert bat. Wenn dann det 


dich ergeht. 
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gewiß, du wirſt die Augen nieder- 
ſchlagen. — 

Du fühlſt in dir keinerlei Kraft, 
mit der Vergangenheit zu brechen 
und vorwärts zu gehen, du fühlſt 
dich gebunden in Feigheit u. Leicht- 
finn, veritrict in Gewohnheiten und 
Verbindungen, in Verwandtſchafts-, 
Freundſchafts- oder Gejchäfts-Bezie- 
hungen: mag jein, hat aber mit der 
Srage nichts zu fun. Petrus, wie 
wir ihm im 12. Kap. der Apoſtel— 
.. gejhichte begegnen, war auch eim Ge- 
fangener, in Feſſeln Liegend und don 
Soldaten bewacht; als aber der En- 
gel zu ihm ſprach: „Stehe auf!“ 
da Itand er auf, und feine Feſſeln 
fielen, die Wächter jchliefen, die 
eiferne Tür tat ſich von jelbit auf. 
Geradejo geht es mit dem Sünder, 
der auf Jeſu Wort hin aufiteht, 
ohne ji darum zu Fümmern, ob er 
fann oder nicht, ohne zu jinnen und 
zu grübeln; er jteht auf, ſich ſtützend 
auf den Serrn und auf fein am 
Kreuz vollbrachtes Werk. 

(Schluß folgt.): 


Gott mit euch, bis wir 
uns wiederjchn. 


Es it Mitternacht, langjam fährt 
der Zug aus dem Bahnhof Esbjerg, 
der, mic} wieder nad Kopenhagen 
zurückbringen jol. Nun Habe ich 
Zeit genug, über die Ereignijfe der 
legten Tage und Wochen nachzuden— 
fen. Sie bilden den Abſchluß einer 
dreieinhalbjährigen Wartezeit in 
Dänemarf. 

Auf dem Nebengeleije des Bahn- 
hofes Esbjerg jteht ein anderer Zug. 

Er wartet auf das Abfahrtzfignal 
und wird dann in der Richtung zur 
deutichen Grenze fahren und in Bre— 
merhavden Salt madhen. In diejem 
Zuge ſitzen 285 meiner mejtpreußi- 
ihen Glaubensgejchtwilter, die mit 
neuer Hoffnung in die Zufunft fah- 
ren. 

Dreieinhalb Sahre mußten jie auf 
dem toten Gleis untätig liegen blei— 
ben. Saat und Ernte mechlelten 
einander ab und der ehemalige Dan- 
ziger Bauer jtand tatenlo3 Hinter 
Staheldraht und in jeinem Innern 
mußte ein harter Kampf durchge 

- fampft werden. 

Auch zu uns redete das Wort des 





ra u — 


z Herrn aus dem Munde des Prophe- 
= ten Sejaja 30, 15: „Wenn ihr um- 


fehrtet und ftille bliebet, jo würde 
euch geholfen, durch Stilfefein und 
. Hoffen würdet ihr ſtark jein.” 
> Ihr lieben Geſchwiſter famt über 
das Meer zu uns und habt neue 
“ Hoffnung in unſer troſtloſes Dafein 
2 gepflanzt. Ihr halft „Im Namen 
| Jeſu“ die äußeren Schwierigkeiten 
überwinden und jtelltet Durch die 
Berfündigung der frohen Botſchaft 
des Heils, Jeſus Chriſtus als den 
Heiland, Helfer und Tröſter mit⸗ 
ten in unſere Verlaſſenheit und Hei— 
matloſigkeit, in unſer eintöniges La⸗ 
gerleben hinein. Und wenn dieſe 
Jahre der Abſonderung, die ſchein— 
bar nutzlos vergangen find, dazu 
gedient haben, daß wir umfehrten 
bon mandem faljchen Wege, umd 
ſtille wurden vor Gottes heiligem 
Willen und Walken, dann werden 
wir geſtärkt im Glauben, in der 
Siebe und in der Hoffnung aus 
derjelben hervorgehen, und fie wer— 
den nicht vergeblich fein. 
Lang und ſchwer waren die Jahre 
des Warlens und nicht immer leicht 
und angenehm war die ſcheinbar Er 
bpolgloſe Arbeit von Schweiter Sujie 
3 Peters, unjerer M. C. E. - Bertre- 
terin in Kopenhagen. ; 
Aber in den legten Tagen über? 
schlugen ſich die Ereigniffe und führ- 
ten zu dem erwünſchten Ziel. Die 
,Bolendam” war gedartert. Durd) 
— die unermüdliche Arbeit von Br. ©. 
5%, Nlaffen und Br. Peter Dyck wa— 
ren alle erforderlichen Verhandlun- 
gen mit dei verſchiedenen Behörden 
bdbdbgeſchloſſen und die Testen Vorkeh— 
* rungen zur Abfahrt getroffen. 
Br. Tyck kam nad Kopenhagen 
mit ſeiner lieben Frau und ſie rei— 
sten‘ mit Schweſter Suſie Peters u. 
Br. Ewert im Fluge durch die La- 
ger. Bir jahen den Film „Bon Der- 
Tin nad; Paraguay” und verſchiede⸗ 
ne Fragen wurden mit der „Däne- 
markgruppe“ durchgeſprpchen. Wir 
kennen dieſes Tempo unſerer lieben 
> C. €. ſchon Sr 
ber wir Find auch dafür danl- 
‚gut, aber wir ſind Den 
: über der Arbeit 
der M. E. E. - Brüder und ‚Schwer 
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_ Hier in Dänema > 

iter Suſie — die ö —— 
old) einmal mit dollen Sünden 
Mufste — gehen zu können. 
i in legter Zeit von jei- 
end. er er, aup 
wandern wollten und — ee 
Sientütellen zuweilen ein mitleidie 
a <üheln entgegennehmen — 
— wer ſollte noch ernſtlich an eine 
eng der Mennoniten den- 
en? — jetzt war e8 mit einem 
Sölage anders geworden. 
‚Die Mennoniten, welche auf der 
— Auswanderung nach Pa— 
kag! ) Ytanden, wurden alle in das 
Slüctlingslager Orböl gebracht 
Dort wurde die ärztliche Unterſu— 
hung durchgeführt, und die Däni- 
Ihe Flüchtlingspolizei ftellte für je- 
en einen däniſchen Frem- 

Dann mußte die Kleine „Anglia“ 
mit Schw. Sufie Peters und — 
Polizeibeamten auf ſchnellſtem Wege 
nad) Amſterdam eilen, um das ar- 
gentinijche Tranfit- und das para 
guayiſche Einreiſeviſum für die 285 
Berjonen zu bejorgen. Alles Elapp- 
te großartig. Soeben aus Amiter- 
dam zuvücgefehrt, mußte „unfere 
Suſie“ ſchon wieder nad Orböl 
(300 Kilometer) fahren. Es muß— 
ten auf jchnellitem Wege die An- 
gaben des Reiſegepäcks bejorgt und 
an deutichen Grenze geichafft wer- 
— Es paßte gut, denn ſo konnte 
Br. Ewert mit ſeiner lieben, leider 
kranken Frau von Kopenhagen nach 
Orböl mitfahren und erſparten ſich 
dadurch die Bahnfabrt, die für einen 
Kranken immer beſchwerlich iſt. Aus 
beſtimmten Gründen (ein Expreß— 
brief war verſpätet nach Oxböl gekom— 
men) nahm die Regiſtrierung des 
Gepäcks mehr Zeit in Anſpruch, und 
jo holten liebe Freunde vom M. €. 
E. die Bapiere perſönlich von Dr- 
böl ab. Sch glaube, daß auch dieje 
Arbeit gerne getan wurde. Mber 
auch Schw. Sujie Peters mußte jo- 
fort wieder abfahren, und jo fam ſie 
mit unjerem jungen Freund Helmut 
Fröſe, der als Mechaniker und Muto- 
ſchloſſer zur Sicherheit als ftiller Be— 
obachter mitgefahren war (der Elei- 
nen „Anglia“ wird die Zeit in Dä— 
nemarf auch ſchon reichlich lange) 
erit am andern Morgen um bier 
Uhr in Kopenhagen an. 

Inzwiſchen hatten die Ereignilje 
ihren Fortgang genommen. © 
Sufie Peter3 wurde vom uruguay? 
iihen Serrn Generalfonjul Olſen 
dringend erwartet. So fuhr jie mit 
mir noch am Vormittag dorthin. 
Wichtige Fragen wurden durchge 
iprochen, verjchiedene Unklarheiten 
richtig geitellt und das Ergebnis 
der Unterredung war — am Nach— 
mittag ſaßen der Herr Genralfon- 
inl, Schw. Sufie Peter® und ich 
im Auto und fuhren jchon wieder in 
Richtung Orböl auf den ichönen 
Straßen Dänemarks in den klaren 
Serbitabend hinein. Unjere Suſie 
fand die rechten Worte, um dem 
Seren Generalfonjul für unjere 
mennonitiiche Eigenart ein Ber- 
ſtändnis zu geben, die Tage unjerer 
Glaubensgeſchwiſter zu erflären und 
für unfere Auswanderungspläne u. 
Wünſche zu  interefiteren. Unjere 
Freunde im Lager Orböl hatten wir 
tefephonifch benachrichtet. Wie wir 
am anderen Tage mittags im La— 
ger eintrafen — mir übernachteten 
in KRolding — fanden wir umjere 
985 Auswanderer in einem Saale 
berfammelt vor. 

Br. H. Wall las die Namen der 
Anweſenden dor und jede Perſon 
mußte die Anweſenheit durch Be— 
antiortung beitätigen. Da löſte das 
„Sier” der hellen Kinderjtimmen 
mit dem erniten, tiefen „sa“ der 
Näter und alleinjtehenden Mütter 
ab. Much die lieben Alten gaben 
ihre Stimme ab, und in bie Augen 
io mancher alleinftehenden Frau umd 
Mutter, deren Gedanken ſehnſuchts— 
voll in unbekannte Fernen au dem 
in Gefangenſchaft Sich befindenden 
oder bermigten Mann und Sohn 
eilten, traten heiße Tränen und ein 
füller Seufzer entrang fi) der ge- 
auälten Bruft. Immer wieder fom- 
men Stunden im Zeben, da es dem 
einjamen Herzen ſo ſchwer und ban- 
ge wird, aber der Herr gibt ja aud) 
dem Seimatlojen bei dem Gedanfen 
an die Ungewißheit über den Ber“ 
hleib der Tiebiten Menichen, die : 
jäh von unferer Seite geriffen find, 
die Zufage: „Lab dir an a 
Gnade genügen, | denn meine Kraf 
iſt in den Schwachen mächtig. 

Auf die Frage 
ralkonſuls, wer bon 
den vom Beruf 
eten ſich nur zwei 
——— Arzt und ein Lehrer. — 

war zunächſt alles erledigt, was 3 
weiteren Bearbeitung al 
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durch die Nacht, 
lingszug auf dem Nebengeleiſe des 


Alennonitiiche Rundſchau 





gemeinten Wünſche für die Zukunft, 
verbunden mit der Hoffnung, ‚daß 
alle Anmejenden in Uruguay eine 
neue Heimat finden möchten, und 
der Herr Generalfonjul verlieh jicht- 
bar bewegt den Saal und fuhr mit 
Suſie Peters nad Kopenhagen zus 
xück, um die legten notwendigen 
Schritte zu unternehmen und jeiner 
Regierung jeine Eindrücke über 
die Mennoniten zu geben. Seine 
Arbeit wurde durch die freundliche 
und umjichtige Art von Schw. Su- 
ie Peters bedeutend erleichtert, u. der 
Herr Generalkonſul war voll des 
Lobes über die Zuſammenarbeit mit 
Miß Peters. So dürfen wir wohl 
mit einer guten Empfehlung von 
ſeiten des Herrn Generalkonſuls 
rechnen. 

Auf die Bitte von Br. Ewert und 
den lieben Freunden blieb ich in Ox— 
böl zurüd. Set trennten ung nur 
noch einige Tage von dem Augen— 
blick, da ji die Tore des Lagers 
öffnen und der Weg in die Freiheit 
jeinen Anfang nehmen follte. Die 
Zeit wurde mit Befuche mahen und 
Abſchied nehmen von meinen Der- 
wandten und den lieben Freunden 
ausgefüllt. Am Sonntag vereinig- 
ten wir ung zur Feier des Heiligen 
Abendmahles, welches ung nad) vor- 
bergehender ermahnenden und zu 
Herzen gehenden Predigt von Br. 
Ewert gereicht wurde. Anſchließend 
ſagte Br. Wall an Hand von Eph. 
6, 10 und im Hinweis auf Jo— 
ſua 1, S—11 Worte des Mbichiedes 
an die Zuriicbleibenden, die in die 
franzöliihe Zone wollen, und an 
die jcheidenden Glaubensgejchmwiiter. 
die ihrem Vorſatz treu geblieben 
find, und im Vertrauen auf des 
Herrn Führung und Hilfe den Weg 
in die nee Heimat gehen wollen. 
Am Nachmittag durfte id; Br. Ewert 
und jeiner Franfen Frau im Flücht- 
Iingsfranfenhaus das Abendmahl 
reihen und damit fanden die gottes- 
dienſtlichen Feiern im Lager Oxböl 
ihren Abſchluß. 

Am Montag nahm das geſchäftige 
Treiben ſeinen Fortgang. Von der 
Lagerleitung wurden Anordnungen 
zum Abtransport des Gepäcks ge— 
troffen u. in zuvorkommender Weiſe 
und vorbildlicher Ordnung erledigt. 
Herr Dr. Klugkiſt, der mit der 
Gruppe auswandert, war vorſorglich 
um ſeine Kranken und alle in ſein 
Gebiet hinreichenden Dinge bemüht. 
Im Laufe des Nachmittags kam auch 
Schw. Suſie Peters wieder ins La⸗ 
ger, um die ihr anvertraute und von 
ihr mit viel Liebe jo lange Beit be- 
trete Gruppe bis Bremerhaven zu 
begleiten. 

Es war Mbend geivorden. Mit 
Laſtautos fuhren wir zum Bahnhof 
Orböl, wo der Sonderzug zur Ab⸗ 
fahrt bereitſtand. Der Rommandant 
deg Lagers mar bei dem Abtrans— 
port und der Abfahrt des Zuges 
perjönlich zugegen. Abſchiedwinkend 
ließen wir liebe Freunde zurück, und 
eine ung manchmal unverjtändliche, 
aber von Gott gewollte Wartezeit 
fand ihren Abſchluß. Ueber uns 
wölbte ſich der klare Sternenhim- 
mel, und wir beritanden, daß auch 
unfere Tage und unjer Weg in den 
Seilsplan deſſen eingezeichnet it, 
der den Simmel und die Erde er- 
ichaffen hat, und aud über und 
waltet ‚nämlic in Gottes etvige 
Siebe, die uns in und dur Jeſus 
Chriſtus geoffenbart iſt. Auch ie 
Morte des Liederdichter Fritz Woi— 
ke haben in dieſer Stunde für uns 
eine beſondere Bedeutung: 

„Ueber uns die ſtillen Sterne. 
unter ung das tiefe Meer, 
trägt mein Schiff mich in die Ferne, 
feine Ufer ſeh ich mehr. 

Uferlos durch Naht und Helle 
treib ich, zwiſchen Sturm und Ruh, 
doch ich weiß, die letzte Welle, 
trägt mich Still der Heimat zu 

Durch Gottes Erbarmen und der 
Fürbitte und Hilfe unſerer Glau⸗ 
bensgejchtvifter twird uns hier auf 
Erden nach mandem ſchweren Er- 
[eben eine neue Heimat geboten. 
Wir ſtrecken in Dankbarkeit die Bru— 
derhand entgegen und bitten, daß 
der treue Herr Eure Liebe fegnend 
vergelten möge. Darüber ‚hinaus 
aber möchten wir mit Euch, ihr Tie- 
ben Brüder und Schweitern, wo ihr 
auch feid, in Liebe verbunden blei- 
ben, denn wir wilfen uns mit Euch 
eins in dem Glauben, dab uns durch 
Jeſus Chriftus aus Gnaden eine 
bleibende, ewige Heimat bereitet fit, 
nämlich die Heimat der Seele dro- 
ben im Licht. R 

... Schneller fährt mein Zug 
während der Flücht- 
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penhagen fein, und vielleicht auch 
ſcho in ‚© au⸗ 





bensgeſchwiſtern, die mir und mei— 
ner lieben Familie immer klarer 
den Weg zeigt, den Gott uns führen 
will. Mein Wunſch und Gebet iſt 
es, daß wir und Ihr lieben Glau— 
bensgeſchwiſter alle, mit jedem Tag, 
den Gottes Gnade uns erleben läßt, 
der wahren, ewigen Heimat näher: 
formen. 

Und jo rufe ih Euch, ihr Lieben, 
im Blick auf die neue, irdiſche, und 
die ewige Heimat die Worte zu: 

„Sott mit Eud, bis wir uns 
wiederſehn.“ 

Ich grüße Euch auch im Namen 
meiner Familie. 

Euer Bruno Ennß, Aelteſter, 
3. Zt Kopenhagen, 
Flüchtlingslager Krudittaarnsvej, 
Dänemark. e 


Miſſion unter den Ruſſen 


Bis hierher hat der Herr gehol— 
fen und es hat gut gegangen. Ich 
fing am 14. November meine Ar— 
beit an in Benito, Man., und bin 
heute den erjten Abend frei. Habe 
nad) Benito Swan River, Man., 
Forwarren, Shipman, Strongpine, 
Paddockwood und Prince Albert be- 
jucht. Sch habe überall weit offene 
Türen und freundliche Aufnahme 
gefunden und auch das Wort wurde 
gut aufgenommen. Sch arbeite mit 
Luſt, bin aber doc froh, dab ich 
heute abend frei und allein bin. 
Vorgeſtern abend hatten wir in 
Prince Albert im engeren Kreiſe 
eine Gebetsitunde. Das war eine 
Daje. Da quoll reines Waffer. Sch 
wurde jehr geitärft; denn ich hatte 
ihon lange nicht jo einer Gebet3- 
itunde beigewohnt. O ja, Gott hat 
noch immer feine Siebentaufend, die 
ihre Knie nicht vor dem Zeitgeiit 
beugen. Bejonders rege beteiligten 
ſich die Gefchwilter, die aus großer 
Trübjal famen. Neu geitärft im 
Slauben fuhren wir auseinander. 

Dafür bereitete der böje Feind 
gejtern abend einen Rückſchlag in 
Paddockwood, indem er feine Vögel 
in die Verfammlung jandte, die den 
ausgeitreuten Samen gleich aufpid- 
ten. Dort ift die Sade Ihlimm u. 
die Finsternis groß. Sabbather, 
Pfingitler und die Zeugen Jehovas 
arbeiten dort an einer gefallenen 
Gemeinde mit "großem Erfolg und 
bejonders find es die 144,000, die 
dort mit raffinierter Schlauheit 1. 
Tim. 3, 1—7 ausleben und erfüllen. 
Man könnte weinen, doch iſt es ein 
Gericht Gottes und wird wohl ſei— 
nen Gang gehen. Es iſt der Fluch 
des jahrelangen Zanfes der Hirten, 
die ihre Schafe Schlieglich verlaſſen 
haben und heute anderswo meiter- 
sanken, während die Schafe, ihrem 
Schickſal überlaifen, in dem Strudel 
faliher Lehre untergehen. 

Ich bin auf dem Wege nad St. 
Mallburg, Sask., und da ih für 
heute feine Zugverbindung hatte, 
mußte ich ein Sotel nehmen für die 
Nacht. Was meiter gefchieht, wer— 
de ich Später berichten. _ 

Meine Anſchrift bis Neujahr: 

Bom 26. November — 2. De 
zember: c/o Red. D. Tarafuf, St. 
Wallburg, Sasf., Bor 1017. 

Bom 2. — 10.: c/o Mr. 3. Ro- 
al, Blaine Lake, Sask., Bor 234. 

10.—19.: c/o Rev. D. B. Wien, 
Arelee, Sask, Bor 1265. 

Bom 19.—%.: c/o Rev. 9. ©. 
Rempel, Sasfatoon, Sasf., 33— 
25 Street. 

Bom 236. — 1949: c/o Ne. Fr. 
Pilipchuk, 1%630—68 St., N. Ed— 
monton, Alta. 

A. Hübert. 


en 


Dinsba, Ealifornien. 


Bon Sohn C. Harms. 

Merter Editor und Leſer! 

Einen herzlichen Gruß aus dem 
Süden. Es iſt ſchon Tange_ feine 
Nachricht von hier in der „Rund- 
ihau“ erjchtenen. Berichte von ber- 
ichiedenen Leſern haben faſt aufge- 
hört zu erjcheinen. Es find mei- 
jten® nur 
Programme. Freilich lefe ich gerne 
über die Arbeit deg M. €. €. und 
wie unfere Glaubensgenoffen und 
Flüchtlingeaus dem zerjtörten 
‚Europa herausgeholt werden in an- 
dere Länder, wo ihnen eine neue 
Heimat angeboten wird. 

Ja, man muß fich wundern, wie 


viele Tauſende ſchon herausgerettet 


find. Aber e8 warten noch immer 
Tauſende auf Neifegel genbeit,, um 
herauszufommen. Es fit mir doch 
iehr jehade, daß unfere Regierung 


jo langſam damit ift und jo wenige 
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fonnten nicht länger warten aus 
Furcht dor den Roten. Die hatten 
jie jhon lange genug geplagt und, 
wie die meilten von ihnen glauben, 
fönnen die Ruſſen zu irgendeiner 
Zeit mit Rauben und Morden über 
ganz Europa fommen und biele von 
uns befürdten das aud. Unfer 
Wunſch und Gebet ijt, daß der Herr 
unſer Gott e8 nicht zulaffen möchte, 
denn dann wäre die ganze Ziviliſa— 
tion in Sklaverei und Verderben ge» 
fallen. 

Wir hier in Nordamerifa haben 
doc, gute Negierungen und ein gro- 
ßes Vorreht dor andern Ländern. 
Wir leben hier fat jorglos, niemand 
jtört un und wir haben Glaubens— 
freiheit. 

Dann möchte ich noch unjerem 
Better Sacob Kasdorf von Brafilien 
danken fiir feine Berichte don dort 
und ihm Mut zufprechen, mehr von 
jenem uns unbefannten Zand mit» 
zuteilen. Wir HarmsWeſchwiſter 
würden gerne mal einen perjönli- 
chen Bericht von dort lefen. Uns 
hat der Herr vor 40 Sahren herau$- 
geholfen aus jenem Lande der 
Schrecken. Was wir damals nicht 
ſehen konnten, betrachten wir jetzt 
als ein Wunder. Wir fühlen uns 
ſehr unwert, daß der liebe Gott uns 
ſolche Gnade ertviejen hat, und mir 
wollen ihm auch unſer Leben lang 
dafür danken. Der Herr Jeſus hat 
ung auch Hier in Nordamerifa ge» 
ſegnet, materiell und aueh geiftlich, 
mit Rindern und Großfindern und 
auch mit der wertvollen Gejundheit, 
die mit Geld nicht zu bezahlen ift. 
Und zulegt wartet unjer noch das 
ewige Zehen, welches alles Irdiſche 
übertrifft, durch; Jeſum Chriftum, 
unferen Herrn. x 
R. R. 1, Dinuba, California, USW. 

(Bemerkung vom Editor: — Die 
ſich überjtürzdnden Creigniffe der 
legten Sahre haben wahrlich zu we— 
nig Raum gelaſſen für Mitteilungen 
bon den Gruppen u. Gemeinden in 
Nordamerifa. Im Hinblid auf die 
großen Nöte unſerer Brüder im 
Yuslande haben die werten Leſer in 2 
Nordamerifa mit ung Geduld und = 
Nachſicht geübt, ja, die Leſerzahl hat Ei 
jih fogar um Taufende vermehrt. — 
Wir würden gerne alljeitig dienen 
und zu dem Zwecke die Seitenzahl - 
der „Mennonitihen Rundſchau“ er- 





—— — 





weitern. Bei einer noch bedeutend 

größeren Leſerzahl könnten wir da 
auch. — Wer fdidt bis Nenja Fe nn en ! 
bitte, einen nenen Leſer ein? — Es — 
gibt eine Prämie und hilft zum — 
Ausbau der lieben, 72 Jahre alten — 


„Mennonitiſche Rundſchau.“ 

















































Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Ich habe 10 Jahre ſchon keine Nach— 
richt von meinen Eltern u. Geſchwi— 
ſtern, außer daß ich im letzten Jahre 
erfuhr daß meine Mutter geſtorben 
iſt. Da die „Rundſchau“ ſo weit 
verbreitet iſt, wird vielleicht jemand 
von den Leſern wiſſen, wo der Vater 
und die Geſchwiſter geblieben jind. 
Sch bin Herta Schellenberg, Tochter 
von Leonhard Ef, Dawlekanowo, 
Ufa. Mein Vater it Zeonhard Ed, 
“und die Geſchwiſter heißen Anna, 
Agnes, Walter und Gerhard. Es 
find doc jo viele aus Rußland ge- 
fommen, ob micht auch jemand von 
meinen Geſchwiſtern herausgefom- 
men fein jollte? Herzlichen Dank 
im voraus für jeglihe Nadricht. 
Unfere Adrefje iſt: G. P. Schel- 
lenberg, Mbbotzford, B. €. (Wir 
jind in diefem Jahre hergezogen, 
waren erjt in Wintler, Man.) 


Heinrich Braun, geb. in Prangen? 
au oder Gnadenfeld bei Berdjanst, 
1890, ausgewandert nad Danzig 
1921, wird don David Braun, Haß— 
bergen No. 54, Kr. Nunberg, Weſer, 
Pr. Hannover, Br. Zone, Deut ⸗ 
land, geſucht. —— 


— 


er 


Maria Zarbof, geb. Krämer, jucht 
ihre. Coufing George und Jako 
Rösler aus" Tarutino, Belfarabier 
Ihre Mutter ift die Tante di 

zwei Nösler. er —— 






Deutſchland. — 
— geb. Guſt, 
ihren Bruder, Immanuel 
Frau, geb. Hauſer, aus Witte 
Beſſarabien. Guſts ſollen fie 
Braſilien befinden. 
Ihre Adreſſe iſt: Lydia Nail 
(23) Gros Sittenſen, 185, ©: 
Bremen, Br. Bone, Deutid 


 Eingefandt bon 
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Preisausſchreiben — 83000 in Baraecld 
Geldpreife werden von der Getreidebörfe 


in Winnipeg angeboten, um näheres Stur 
Getreidevermarktungsſyſtems 


Du ergänzeſt einfach in nicht mehr als 
dreihundert Worten folgende Behauptung: 


FREEDOM OF CHOICE 


IN THE MARKETING OF GRAIN 


Deine ganze Zukunft iſt aufs engite verbunden mit dem Abjat 


Deines Getreides. Unterjuche, bitte, beide Vermarktungs— 
ſyſteme ohne Vorurteil — dann entjcheide jelber. 


noch 
Kupon ein für 
egemplar von „Dear Dad“, 
welches in einfachen orten 
genaue Auskunft über 
ven Preisbewerb und 
Die Geſchichte Des Ge— 
treweyandeis enthalt, 


J 


(Print name and address clearly) 










heute 


dieſes 
ein 


Frei— 


— — — — — — an 


« 

\ WINNIPEG GRAIN EXCHANGE 
ı WINNIPEG, MANITOBA. 

{ Please send me free copy of your booklet 
{ “DEAR DAD” for details of contest and for 
a study of Grain Marketing. 
t 
« 





Deutjche chrijtliche Glückwunſchkarten 
mit Bibelſpruch und jehr hübſcher Ausführung 
(Aus Europa — Poſtkarten ohne Umſchlag) 
Nenjahrsfarten — Paket mit 5 Karten 
Geburtstagsfarten — pro Stück 
(nur Heiner Vorrat) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


— —— — — — — — — — — ñ —s —— —— 


Nachrichten .... 

(Zortjegung von Seite 1—5) 
werden. 

— Die Aerzte-Spezialiſten haben 
König Georg des Sechſten Leiden 
al „Bürgers“ Krankheit bezeichnet. 
Sie bewirft Verengung der Nrterien, 
todurd der Blutzufluß zu den Bei— 
nen abgejchnitten wird, was Gang- 
räne zur Folge haben fann. Dank 
ftrenger Ruhekur hat des Königs 
Zujtand jehr gebefjert. 
darf unferer, Fürbitte. — Ned.) 

Am 11. Dezember wird man in 
Dttawa und in den 10 Provinz— 
Hauptſtädten Kanadas zu Ehren des 
12. Sahrestages der Thronbeſtei— 
gung unjeres Königs 21 Salut- 
Kanoneñſchüſſe abfeuern. E 

— Der zweite Weihnachtsfeiertag 
trifft auf den Sonntag, deshalb ſoll 
in Winnipeg auch der 27. Dezember, 
Montag, ein allgemeiner Feiertag 
fein, alfo gibt’3 diejesmal drei Fei— 
ertage. 

— In Polen hat die M. €. E.- 
Abteilung ihren Arbeitsplat aus der 








(Auch er be 


Nähe von Danzig nad Nafielsf, na- 
be bei Warſchau verlegt. 

— Am Dankjagungstag-Wocen- 
ende jind in den USW. 80 Perſonen 
duch Autounfälle zu Tode gefom- 
men. 
Abbotsford, B. C. 

— Am 26. September war in der 
M. B. Kirche zu Arnold die Hoch— 
zeit von Elfriede Görtzen und Edu— 
ard Wiebe. Pred. Jak. Thießen, 
Vancouver hielt die Feſtpredigt und 
getraut wurden ſie vom Vater der 
Braut, Pred. Iſ. Görtzen. Der 
Bräutigam iſt im Frühjahr von 
China eingewandert. Er kommt von 
Turkeſtan, Aſien. 

— Fred Kellns waren etliche Wo— 
chen auf Beſuch in Saskatchewan, 
wo ſie Verwandte in Haque, Roſt— 
hern, Waldheim und Canwood ha— 
ben. 

— Die Bibelihule wurde eröff- 
net mit einer Bibelfonferenz,. wo 
Prediger ©. W. Peters, Fresno, Ca- 
Iifornia, diente. Zu einem Mbend 
var auch Prediger Sohn Siemens, 








Sie dürfen jetzt 





Geld nad)... 


Sie fönnen jebt Geld durch die Bank of 


’ Montreal an ihre Freunde und Verwand- 
ẽ ten in der amerikaniſchen, britiſchen und 
franzöſiſchen Beſatzungszone Deutſchlands, 


MY BANK Board” 

2 werden. 

“ £ ——— * BofM 
.81,900,000,000 





BE SERENDER. 


mit Ausnahme von Berlin, jfenden. Die 
B o£ M wird da3 gern für Sie arrangieren 
* und Shr Geld wird gemäß den Bejtim- 
mungen der „Foreign Exchange Control 
in amerifanijher Währung zum 
Umtauſch gegen Deutjche Mark übermwiejen 


° Der Borgang ift einfach), die often find niedrig. 
Befuchen Sie den Manager oder Buchführer der 


Bmeigftelle...e3 gibt ihrer 


mebr ala 500 in ganz Stanada. Ihre freund» 
liche Hilfreiche Haltung wird Ihnen gefallen. 


BANK or MoNTREAL 
R Fr | Kanadas erfte Bank ; 
re Arbeitet mit Kangdiern aller Stände feit 1817 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Dinuba, Californien, hergekommen, 
der in Blaine, Waſhington, weilte. 

— Am 10. Oktober wurde das 
Erntedank. und Miſſionsfeſt in der 
Südend M. B. Gemeinde gefeiert, 
und am Danfjagungstage war der 
Miffionsausruf des Nähvereins. 
Sohn Derkjens jind wieder 
daheim von Borden, Sasf., wo ſie 
jeit dem Frühjahr weilten und ihre 
Farm dort bejorgten. 

— Da die Bevölferung durch Zu- 
zug Sehr zunimmt hat man nicht ge- 
nug Schulen. Nun beabjichtigt die 
Regierung, hier nahe der Stadt eine 
Hochſchule mit 30 Klaſſenräumen zu 
bauen. 

— Peter Heinrichs, Marjhal Rd., 
it nad) Hauſe gefommen bon einer 
Beſuchsreiſe in Manitoba. 

— Bernd. D. Falls Sohn Wil- 
beim verunglüdte auf einem Fradt- 
zuge bei Miheroft. Ihm- iſt eine 
Hüfte gebrochen und er ijt jeßt hier 
im SHojpital. 

— Pred. B. E. Siebert von U. 
S. A. gab im Auditorium der M. 
> einen Bericht über das 


Silfswerf. 
— Sohn Schmidt ift von Peace 


Niver, Alta., zurücdgefommen, wo 
er etlihe Monate weilte. Er hat 
dort eine Farm. Seine Pinder, 


Henry Braund, die auch dort woh— 
nen, jind zum Winter bergefom- 
men. 

— Hermann Frieſens von Sas— 
fatoon, die jeit Muguft Hier: weilten, 
find weiter nach Californien gefah- 
ren, wo jie den Winter zubringen 
wollen. Sie reifen per Muto und 
Saußtrailer. 

— Mbe Boldt’3 find bon Sep- 
burn, Sasf., hergezogen und find 
bei Eltern Sohn T. Thießens. Woh— 
nen werden jie vorläufig bei ihren 
Geſchwiſtern $. 3. Warfentins. 

— Jak. E. Wiebe, 38, Victoria, 
it wegen Ermordung feiner Frau 
zum Tode verurteilt. Am 14 Feb— 
ruar jol das Todesurteil vollſtreckt 
werden. (RadioNachricht). 

— Am 27. November hat e3 zum 
eriten Mal gejchneit; tit aelinde, der 
Schnee wird wohl nicht lange Tiegen 
bleiben. 

— Sm Bericht hier in „Rund- 
ihau” No. 39 ſoll es heißen: Wie- 


fer, nit Winter, und Bluffton, 
Alberta, nicht Ohio. (E3 tut ung 
leid. — Ned.) 


M. C. C. — Nachrichten ... 


— Da die Kommuniſten in Chi— 
na immer weiter vordringen, wird 
die Lage dort immer ſchwieriger u. 
unjiherer. Dale Nebel, Direktor 
der Silfsarbeit in China, teilt mit, 
daB es troßdem noch immer möglich 
it, in dem Hilfswerk fortzufahren. 

Die anardiitiihen Zuftände und 
der andauernde Bürgerkrieg haben 
ſehr große Not verurfadt. Die 
Geldreform, welche kürzlich jtatt- 
fand, macht es für das Volk noch 
ſchwerer, das Notwendigſte für das 
alltägliche Leben zu erwerben. 

— Ein 36 Seiten aroße3 mimeo- 
graphiertes Büchlein welches den Ti- 
tel „'"T Licht in Zicht“ (Es ift Licht 
zu jehen) trägt, iſt veröffentlicht 
worden. Es gibt einen Weberblid 
bon der Mrbeit, welche von dem M. 
C. € „Builders and Transport 
Unit” in Holland verrichtet wurde. 
Der Name diejes Büchleins bezeich- 
net da3 Biel, welches diefe Männer 
hatten, namlih, daß ihre Arbeit 
mwirflih ein „Licht“ in der Umge— 
bung jein möge, wie ein Leuchtturm 
in dunkler Nacht. Das Material für 
diejes Buch wurde don den Betei— 
ligten jelber geichrieben, oder bon 
den lokalen Holländifchen Leitern. 
Bilder zeigen verſchiedene Aktivitä— 
ten diefer Gruppe. Beftellungen 
rihte man an die Publicity Office, 
M. C. C., Mfron, Bennjylvania. 10c 
deckt endeten 

— Am 6. November fehrte Bert- 
ran Smuder von Dejterreich zurück 
und Sohn und Anna Moder von 
Belgien. Paul Schomalter am 7. 
November. Kohn und Mildred Cle— 
mens und Ada Scomalter Fehrten 
am 18. November bon Aethiopien 
zurück. 

Walter Eicher von Milford, Neb— 
raska, fuhr am 8. November zurück 
nad Deutſchland zum weiteren 
Dienſt in dem Hilfswerk. Titus 
Lehman von Lancaſter, Pennſylba— 
nien, fuhr den 10. November in 
den Dienſt in Europa und dann ſpä— 
ter in Griechenland und Paläſtina. 
Früher jtand er in der Silfstwerf- 
arbeit in China. 

Drie D. Miller fuhr den 3. No— 
bember ab. Er wird mohl einen 
Monat in Europa zubringen, um 


mit den Vertretern der Silfswerfab- 


teilunaen in den verſchiedenen Län— 
dern bezüglich des M. C. €. - Pro. 
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Mittwoch, den 8. Dezember 
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Ehrijtliche Weihnachtskarten 
mit Bibelfpruch und Ders und ſchönem Bild 


arten in Doſe (engliiche) t 
5 Ausführung (deutſche) 
(Die 10 für 60c find ausverkauft.) 


10 Faltkarten, 


o 


948 





$1.15 





Vorrat) 


; 
; 
| 


MENNONITE LIFE 


ein ideales 


weihnachtsgeſchenk 

für jedes Heim! 
Die Weihnachtsnummer (GJanuar) iſt gerade erſchienen und enthält 
viele illuftrierte Beiträge in deutſcher und engliſcher Sprache über dag 
Mennonitentum in der ganzen Welt. Beſonders intereffant find die 
Bilder, die das letzte Kapitel des Mennonitentums in Rußland (1941 
bis 1943) ſchildern. Die Berichte find von führenden Männern ge⸗ 


ſchrieben worden. 


Beſonderes Weihnachtsangebot! 


Erſte Beſtellung für ein Jahr $2.00; jede weitere Beitellung $1.50. Die vier 
ee des — 1947 für $1.00 ſtatt 32.00;3 Einzelmummer — 50«. 


MENNONITE LIFE, North Newton, Kansas. 


Neukirchener Kalender (importiert aus Europa, nur kleiner 


..***..... 


Portofrei zu begiehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 672 Arlington St, Winnnipeg, NMan. 
—— ———— 









1.50 


Weihnachtskarten und Abreißkalender. 


Deutſche Weihnachtskarten mit Spruch und Segenswunjd, das Stück $ ,05 


Deutfche Weihnadhtsfarten mit Spruch), Vers u. Glückwunſch, das Stüd, 
Engliſche Weihnachtskarten mit Spruch, 21 in einer Doje 
Englifde Weihnacdtsfarten mit Sprucd, 12 in einer Doje 
„Seripture Calenders, Thoughts for Daily Meditation 


‚10 
1.00 


MISS M. KROEKER, 
604 Simcoe St, Winnipeg. a 


Phone 88 570 





zu beraten. 

— Elf junge Männer und ein 
verheiratete8 Baar befinden jich ge: 
genwärtig im Hauptquartier des 
M. C. E. in Mfron, Bennjgloanien, 
für eine einmonatlihe Periode der 
Drientierung für ein Sahr des Frei- 
willigen Dienstes. Die halbe Zeit 
bringen fie zu mit Studieren und 
die übrige Zeit jind jie mit verjchie- 
dener Arbeit beihäftigt. Sohn W. 
Snöyder von SHespeler, Ontario, ijt 
der „Boluntary Service Drienta- 
tation Direktor“, und Amos oder 
von Corn, Oklahoma, iſt Arbeits— 
direktor. 


Es bieten ſich noch immer Gele— 
genheiten für Männer und Frauen, 
welche ſich für Freiwillgie Dienſte 
intereſſieren. Die minimum Peri— 
ode dieſes Dienſtes iſt 10 Wochen. 
Wer immer ſich intereſſiert, wende 
ſich an: Voluntary Service, M. C. 
C., Akron, Pennſylvania. 


— Folgendes iſt beſonders von 
Intereſſe in Kanada: P. J. Reimer, 
der neue M. C. C.-Direktor des 
Freiwilligen Chriſtlichen Dienſtes in 
Mexiko ſchreibt, daß dort Gelegen— 
heit zur Betätigung iſt für einen 
deutſchſprechenden Lehrer, um 21 
rfiennonitiſchen Kindern in Chuahte— 
moc Elementarunterricht zu erteilen. 
Der Lehrer möchte, bitte, zum 1. Sa- 
nuar antreten. 


’ * 

Weiter wird eine Krankenſchweſter 
(Reg. Nurſe) verlangt für das klei— 
ne Me.C. C.-Hoſpital, damit eine 
Schweſter in den Dörfern arbeiten 
kann. Anfragen und Eingaben bitte 
zu richten an: Voluntary Service, 
Mennonite Central Committee, Af- 
ron, Ba., USW. 


— Sn diefem Sahr ift die Sum- 
me der Weihnachtspafete von den 
Vereinigten Staaten und Kanada 
15,611. Sie find jetzt alle verpackt 
und befinden fi auf dem Wege 
nach folgenden werfchiedenen Län— 
dern: China 10928, Oeſterreich 
1056, Italien 231, Philippinen In— 
jeln 744, Mexiko 106, Polen 1002, 
Pakiſtan 558, Paraguay 1814, Eng- 
land 58, Franfreich 517, Belgien 
432, Holland, 546, Uruguay 162, 
Amerifaniihe Bone Deutſchlands 
1351, Sranzöfiiche Zone 2359, Yri- 
tiſche Zone 3247, Japan 328 und 
Braſilien 89. In den meiften Zän- 
dern follte die Verteilung noch vor 
Weihnachten ſtattfinden. 

— Es werden in Europa Unter— 
ſuchungen gemacht für 1949 Som— 
merdienſte. Aehnlich wie im vo— 
rigen Sommer wird vorgeſehen, 
daß das „Council of Mennonite and 
Affiliated Colleges“ mitwirken wird. 
Studenten in diefen Colleges ditrfen 
ſich an ihre Schulen wenden bezüg— 
lich der College⸗Tour und der frei— 
willigen Dienfte, Mennonitiihe Stu— 
Be er Schulen, 
enten, Lehrer, Farmer uf, Sin 
ſich direft an das M, € — 
ne — 
nkoſten in Verbindung mit Solch 
einem Dienſt werden Rn 
nehmern felber bezahlt 


Be 


Nichtitu- 


.& C. in IHN. 
menden. Alle 


Farm in Ontaris 
zu verlaufen 


200 Aeres, Vieh und Maſchinen. 
Schreiben Sie an 


C. I. BOOSE, 
Dunnville, DIRT: Ontario, 
a ñ 
EEE de 02 27 
RELIGIOUS RECORDS 
by Beverly Shea 
I’d rather have Jesus 
The love of God 
Also many other well known 
recordings 


ORDER NOW 












REDEKOP ELECTRIC 
462 Sherbrook St. 


Ph. 36 903 





Für schnelle, erprobte, 
angenehme 


LINDERUNG 








Hartleibigkeit 
d 


un 
Kopfschmerzen 
verstimmtem 
Magen 
Verdauungs- 
störung 
Nervosität 


Schlaf - 
Appetitlosig- 
keit, wenn durch 
Hartleibigkeit 
verursacht 


Besorgen Sie 
sich Forni’s 
Alpenkräuter — ⸗ 


die zeiterprobte, % 
laxative und Ma- — 
gentätigkeit anre- — 
gende Medizin. Enthält 18 Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen. 
Zu gebrauchen wie angewiesen. Sanft 
und milde bringt Alpenkräuter träge 
Därme zum Arbeiten und hilft, ver- 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; die 
durch Hartleibigkeit verursachten Gase 
zu vertreiben und gibt dem Magen 
das angenehme Gefühl von Wärme. 
Seien Sie weise, — für schnelle, an- 
genehme, erprobte Linderung von 
Hartleibigkeits-Beschwerden besorgen 
Sie sich noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder senden Sie 
für unser j 





ngs-Angebot 
11 Unzen Fla > t 
— — Ze nur $1.00 portofrei 


sand Si ae nr 


Senden Sie diesen “Spezial- | 
| Angebots” Kupon — Jetzt 
DO Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 


tofrei eine reguläre Il Unzen 
asche ALPENKRÄUTER. 


DO Senden Sie. per Nachnahme — 
COD — (zuzüglich Gebühren), 


—— —— 
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„ab Hamburg“ 


n-32: 8,8 Pfd. Schmalz .. $ 4,95 
n-.33: 22 Pd. Schmalz .. 11.95 
1-42: 10 Pd. Zuder ...... 1.90 
u⸗29: 20 Bd. Zuder ...... 3.65 


n-46: 5 Pfd. Kaffee, geröftet 3,00 
n-47: 5 Bid. Kaffee, grün .. 2,80 
n-53: 20 Ph. Neis ...... 5.00 
4-57: 20 Bid. weiße Bohnen, 4,50 






Folgende Pakete werden in Winni 
allen 4 Bonen befördert. Der Emp 
8:2:20 Bid. 


Graupen, 2 


No. 213: 21 Pfund 98.25 
4 Pfd. Kaffee, 4 Pfd. Neis, 4 Mfv, 
Zucker, 4 Pfd. Mehl, 1 Pid- Mat- 
faroni, 1 Bid. Haferfloden, 1 Pfd. 

Marmalade, *Pfd. Katao, 


Pfd. Tee. 





Deutſches Syrachbuch 


Aufgaben zur Rechtſchreibung, Wort- 
funde, Beichenjegung, Spracdlehre 
und Stilbildung 
von Richard Lange. 

Band 1 und 2 in einem Buch von 240 
Seiten. Preis, portofrei $1.65 
Schulen und Buchhändler erhalten 
Rabatt. 


...... . 


— 63 ift ratfam, den Bedarf für diefes 
und das nächſte Jahr jetzt zu Deden, 
da die Auflage nicht groß iſt. — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 





Mennonitiſche Immigration . . . 
(Fortjegung von Seite 1—4) 
fuhren wir aus der‘ Hauptſtadt und 
e3 ging dem fernen Nordieiten zu. 
Während der Naht war ja natürlich) 
nichts zu jehen, und wir verjucten, 
etwas zu jchlafen, troßdem der Zug 

gedrängt voll war. 


Schnell waren die Stunden der 
Naht vorbei. Sobald e3 zu tagen 





anfıng, jhaute jedermann durchs 
Fenſter, um daS Land zu jehen, 
durch welches wir fuhren. Sehr 


ihön und interejfant war die Aus— 
ſicht. Abwechſelnd jahen wir große 
Felder von ſchönem Weizen. Hafer, 
Mais, Sonnenblumen uf. Dann 
fuhren wir auch duch große Län- 
dereien, wo wir" die Ninder und 
Schafe zu Taufenden auf der Weide 
iahen. Auffallend waren die guten 
Säune in diefen großen Wiejenfel- 
dern. Alle waren nach demjelben 


Geeignete Geſchenke 


für jedes chriſtliche Haus, hier wie 
auch überſee und in Südamerika. 
$1.50 
16.20 


Nenfirhener Abreißfalender.. 


Bibeltertfalender, deutfch, für 
jeden Monat ein ſchönes 
Titelbild 

G. D. WOELK, 
Leamington, 


Box 121, Ontario 


Üeberjee - Pakete 


u nur na ; 
100 Pfund weißes Beigenmehl s10 „teitliden Bonen Deutſchlands. 


„BreisQaus-Lieferungen“ in weſtliden Bon. Ta nädjite 


n Dänemarf per PBarcel-Roft nad allen 4 © 
a) 


Bon Dänemark per Parcel-Voft nad) allen —— — 
(2—8 







ä Bahnſtan 
Deutſchiands $1 pro Ka 0) 
2 1: 22-Pfd.- Paket ,,,., $6.95 
„PD, Mes, KA Buder, 5 
. Schmalz, d. 
U-34: 11-Rf RL ehe 











1: 25. Pd. Baker 5 
20 FD. Schmalz, 5 —— 
Bid. Mehl, 5 Mfd. Waffe 


„PBarcel-Roft“ na 
Ausgaben zu ohlen 










ER ‚30 
Pfd. Neis, 2 
ie f, Nudeljuppe, 
Zucker, 1 Pfd, Tee, 1 Bid. 
A Pfund getrodnete Frl 








men, 





onen 





Deutfhlands und Berlin 






No. 215: 20 Pfund... $11.00 

6 Pd. grüner Kaffee, 2 Pfd. Sped 
2 8 Zuder, 2 
Bd. Gaferfloden, 4 Rfd. Marge- 
1 Pfd. Jam, 













Digt. .. 
Winnipeg, Man. 





— gebaut. Die Pfoſten ſtan— 
— nahe an einander und die fieben 
Drähte waren feit angezogen und 
In beitimmten Zwiſchenraͤumen durch 
die dazu in die Pfoſten gebohrte Lö- 
Her gezogen. Man ſagte ung, all 
dieje Zäune jeien nah Vorjehrift 
der Regierung gebaut worden. Sol- 
he Ordnung madte einen guten 
Eindruf auf die Immigranten. In 
der Gegend von Pauſanda und Gal- 
to jahen wir auch große und ſchöne 
Objtgärten. Am herborragenditen 
waren bier wohl die Apfelfinengär- 
ten. Man nennt die Gegend bei 
Salto das Kalifornien Südamerikas. 
Trotzdem e3 bier jet Frühling ift, 
jehen wir noch viele Bäume ſchwer 
beladen mit reifer Frucht. 

So fuhren-tmwir den ganzen Tag 
und immer gab es etwas Neues zu 
jehen. Ganze Herden großer Strau- 
Be jahen wir mit Rindern und Scha- 
fen zuſammen auf die Weide gehen. 
Mit Finfterverden fuhr unjer Spe- 
zialzug ins Militärlager zu Arapey, 
etva 75 Kilometer nordöftlih bon 
Salto, ein. Schnell wurde audge- 
itiegen, daS Handgepäck abaeladen, 
und möglichit Schnell eilten wir, un- 
ter Dach zu fommen. Wir waren 
auch nur eben alle untergebracht, alS 
es ſanft, aber jehr ſchön zu regnen 
anfıng. Am näditen Morgen konn— 
ten wir ung dann das Lager erst 
mal richtig anjehen. Die Bauten 
find alle jehr primitiv, aber doch 
zufriedenitellend. Rahdem eme 
gründliche mennonitiihe Reinigung 
durchgeführt worden war, jah e3 in 
den meiſten Häufern recht ſchön aus. 

Das Lager ijt recht groß. Es jind 
dort jo an 40 bis 50 kleinere und 
auch einige größere Häufer auf einer 
Fläche mehr als ein Kilometer lang 
und etwa eim halber Kilometer 
breit. Die Naturlage iſt jehr ſchön. 
Befonders zu erwähnen wären die 
heißen Wafferquelen im Lager. 
Schönes, kriſtallklares Waſſer und 
gerade warm genug für ein Bad 
fließt aus diefer Quelle Tag und 
Naht in großer Menge Es üt 
hier eine moderne Badeeinrichtung 
hergeftellt tworden welche zur Freude 
der Immigranten täglid; benutzt 
werden Tann. Daß dieſe Gelegen- 
heit reichlich ausgenüßt wird, iſt 





THE ROADSIDE STORE 


(Heinrich & Isaak Redekopp) 


R.R. 1, BOX 637 
© 
Wir liefern ſofort die 
J “MAYTAG 
ARISTOCRAT 400” 


waſchmaſchinen 


mit elektriſchem Motor 
83144. o0 
Die mit Gaſolin-Motor werben 
auf Beitellung bald geliefert. 
F ® 


„Boofer Stoves” und „Furnaces“, 
Hleine oder große, ſofort lieferbar. 


Auf Lager haben wir Vorrat und 


1 gute Musmahl von 






 Weihnadhts-„Candy“ 
und $ 


Provifions” 





WINNIPEG, MAN. 









unnötig zu jagen. Die Organifation 
In diefer Gruppe it en alle 
Arbeit wird vorſchriftsgemäß durd)- 
geführt. Nach den eriten zehn Ta— 
gen wurde ich von Br, Homer €. 
Martin abgelöit und Br. Martin 
wird in den nächſten Monaten diefe 
Gruppe betreuen. 

hi Sept müffen wir noch einmal zu⸗ 
rückgreifen und etwas berichten von 
einer dritten Grupe von 65 Perſo⸗ 
nen. Diefe verließen zulept dag 
Schiff und wurden per Autobus bis 
zur Waldenjer Kolonie gefahren, wo 
te ın einem kleinen Lager einfttwei- 
len untergebradt wurden. Es fand 
ſich aber in einigen Tagen noch mehr 
Raum in der Colonia, und ſo wurde 
dieſe kleine Gruppe der dortigen 
hinzugefügt. Alle dieſe werden bon 
Br. Andres jekt betreut. 

sn den nädjiten Wochen mollen 
Vertreter aus den Immigranten 
sujammen mit Br. Andres gründ— 
lich Umſchau halten nach einer paſ⸗ 
ſenden Landfläche, die käuflich er— 
worben werden kann. Es ſind uns 
ſchon viele Angebote gemacht wor— 
den, aber wir wollen nichts übereilt 
tun. Große Vorficht im Kaufen von 
Land iſt befonders notwendig, da 
das Land in Uruguay verhältnis— 
mäßig teuer. Für gutes, erprob- 
te8 Land fordert man von 200 bis 
500 Peſos pro Hektar, oder in an- 
deren Worten von 50 bis 125 USW. 
Dollars pro Were, 
* Wenn unſere Pläne ausführbar 
ſind, wollen wir anfangs Dezember 
die verſchiedenen Möglichkeiten und 
Angebote gründlich prüfen und dann 
dem M. €. C. diesbezüglich unfere 
Empfehlung vorlegen. 


Ich jchreibe dieje Zeilen am 11. 
November in Montevideo, während 
ich auf das Flugzeug warte, welches 
mich nad) Buenos Aires nehmen foll. 
Dort will id in den nächſten Tagen 
noch einige geihäftliche Sachen ber 
treffS Landkauf für Kolonie Volen- 
dam in Paraguay regeln und dann 
Montag, den 15., wieder mit einem 
Waflerflugzeug meine Reiſe nad 
Aſuncion fortſetzen. Es ijt bereit3 
ein Monat vorbei gerollt, ſeit ih am 
16. Dftober dort meinen Schreib- 
tih im Mennoniten-Seim verlief. 
Daß fih in diefer Zeit viel Arbeit 
angehäuft haben wird in unjerem 
Büro, iſt schon denkbar. 
verſuchen, zwiſchen jekt und den 1. 
Dezember den Haufen unter Ron- 
trolfe zu bringen. 


Alle lieben Geſchwiſter in den Ver— 
einigten Staaten und in Kanada 
freundlich grüßend, zeichnet Euer ge- 
ringer Diener im fernen Süden, 

Joh. W. Warfentin. 


Ein kurzer Nachruf 
unſerer lieben Mutter Helena Pauls, 
geweſene Frau J. Löwen, geb. Rie— 
diger. 

Im Auguſt 1946 trat ſie in die 
eheliche Verbindung mit unſerem 
Vater David F. Pauls, Arnaud, 
Man. Damit übernahm ſie Mut— 
terpflichten und -forgen über weitere 
17 erwachſene Kinder u. biele Groß— 
finder. 

Es ſchien mir anfangs fo, ſie 
habe große Bangigfeit, wenn jie an 
ihre fommende Aufgabe dachte. Ihr 
eigener SinderfreiS war ja fleiner. 
Dazu ſtand fie als Witwe mehrere 
Sahre allein da. Und nun kam die 
Stage in der echt mweiblichen Seele 
(jo wollte ih in ihren Mugen leſen): 
„Wie werde ich es verſtehen, diefer 
mir bi3 heute ganz fremden Schar 
in rechter Weile Liebe entgegen zu 
bringen? Die größte Mutterpflicht 
iſt ja das Lieben. i 


Und fie bat das verſucht und es 
iſt ihr vollkommen gelungen. Sie 
hat geliebt und ſie hat ſich um jedes 
der Kinder oder Großkinder, wenn 
irgend etwas Beſonderes eintraf, in 
mütterlicher Weiſe geſorgt und in 
betender Weiſe es vor den Stuhl 
Gottes gebracht. ⸗ 


Und wir? Gott ſei Dank, es fiel 
uns alfen nicht ſchwer, dieſe Liebe 
zu erwidern. Hatte fie es doch ber- 
ftanden, in ganz furzer Zeit die Her: 
zen der Kinder und Großfinder für 
fich zu gewinnen. Mehrere von den 
Rindern, die in Arnaud mohnen, 
durften ihr diefe Liebe in befonderer 
Weiſe beweifen, indem fie Mutter 
auf ihrem Ietten Krankenlager pfle- 
gen durften. Wir, die wir meiter 
ab wohnen, fonnten nur betend da- 
bei fein. 

68 war nur eine kurze, ſehr kurze 


Zeit, daß Mutter in unferer Mitte 
ee ber ihr Andenfen bleibt 


im Segen. 


Heute, am 17. November, war mn 


Arnaud, Manitoba, die Begräbnis 
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Ein jchönes Weihnachtsaejchent! 
* Ehriftlihe „Records“ 


angefertigt im Mennoniten Brüder Bibel College, Winnipeg, Man. 
Die folgenden „Necords* find gegenwärtig noch erhältlich: 

„Am Nordans Ufer ſtehe ih”, Männerchor 

„Majeſtic Sweetneß Sits Enthroned“, Männerchor 

V „Hing's Four 

„Sm willing to leave all with Him“, Kings Four 


„Bottes Volt darf nie ermüden“ 


„I'd rather ne Jeſus“, Gemijchter Chor 


„Dallelujah 
„Befiehl du deine Wege“ (Solo 


„Dort über jenem Sternenmeer” (Xiolin-Solo) 


Ale 4 „Records“ zufammen 


Die Ueberjendungskoften trägt der Beiteller. 
Man fende feine Beitellung an das 
M. B. BIBLE COLLEGE 


77 Kelvin Street, 
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feier. 
in unferem Heim im fleinen Kreiſe 
bon Berwandten und Befannten eine 
Mitfeier, indem wir und Gottes 
Wort lafen und für unferen lieben 
Bater, der wieder einfam dajteht, 
beteten. 

Der Herr wolle ihn tröften und 
mit feiner jtarfen Hand halten, und 
auch ung alle zum feligen Schauen 
bringen! 1 

D. D. Dürkſen, 
R. R. 2, St. Catharines, Ont. 


Delegat oder Deleaierter? 

Auf der Konferenz zu Vineland 
wurde das Wort „Delegat“ als 
falſch gebramdmarft. 

Der Prediger Salomo jagt: „Des 
vielen Büchermachens hat fein En- 
de.” Mievielmehr Hat eine Haar- 
ipalterei fein Ende. Welcher Spra— 
che muß man ſich auf einer gewöhn— 
lihen Konferenz anpaffen, der des 
College oder der des Volks- oder 
Umgangsſprache. 

A. A. Fröſe, 
N. R. 2, Beamsville, Ont. 


Erklärung: — 

Delegat — vom lateiniſchen „de— 
legare“, abordnen, überweiſen, über— 
tragen; derjenige, welcher infolge 
der Anweiſung eines andern, Dele— 
ganten, etwas leiſtet, oder leiſten 
ſoll. (Alſo wohl mehr der von einer 
Perſon, kraft deren perſönlichen 
Autoritätsſtellung Beauftragte, 3. 
B. päpſtlicher Delegat.) 





Lucerne Milk Company 
297 Owena St., Winnipeg. | 


Dir zahlen nicht ertra hohe Preife an Truckfah— 
ver, um fo den Rahm zu befommen. 
Aber wir verfprechen, zu jeder Zeit den vollen 
Marktpreis zu zahlen, und zwar dem wirklichen 


Produzenten. 


Ehrlicher Handel ift unfere Lofuna. 


Liefern Sie pünktlich jede Woche an uns und Sie empfangen den 
Bonus am Ende des Monats. 





Rehhäute 
Wir nehmen taufende — Bitte, die Rehhäute 
nicht wegzuwerfen, denn fie bringen die fo not- 
wendigen NSN.-Dollars. Tut Euch mit Nachbarn 
zufammen und fchicht die Häute zur American. 


Garantierter Preis für mittelgroße und große pro Stüd ...... «.$1.50 


Pferdehaar — Große Nachfrage nad) Schwanghaar. Garantierter | 
Preis je nach Qualität 85e bis e pro Pfund. — 
Alle Preiſe F. O. B. Winnipeg. si 
Wir find die größte Firma für Ninder- und Pferdehünte und Mohpelze, 
Schicken Sie mit vollem Vertrauen an die 


AMERICAN HIDE & FÜR CO. 
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157-159 Rupert Ave., 
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men“, Gemifchter Chor 


SEN SEEDEN NEE 
Weihuochtsfonzert 


Wie jchon befanntgegeben, bringt der 
Chor der Süd- End M.B.-Gemeinde, 
Ecke Juno and William Avenne, Winnipen, 
; am 19, Dezember, 7 Uhr abends, ein Weihnachtskonzert. 
Das Programm beiteht unter anderem aus der ſchönen 
Weihnachtskantate 
„Die Verehrung“ 
von Schuler. | 
y Auch hat Emanuel Hoch, der befannte Violinfpieler, zugefagt, und 
H4 mit etlihen Soli zu dienen. 
Wir erwarten zu diefem Abend des Herrn reichen Segen, und laden 


jedermann herzlich dazu ein. 
Das Komitee. \ 
REN RER 





Falls Sie unfere neue Preistifte nicht Haben, fehreiben Sie un 1 


Winnipeg, Man. 








Gelegenheitskauf! 
Zu verkaufen 

oder zu vertauſchen ein beſonders ſchö— 
ner Hof in Steinbach mit geräumigen, 
guten Gebäuden. aus Stall, Hüh- 
nerjtall und Speicher. Reichlich gutes 
Waffer im Haufe und im Stall. Ge- 
pflegte Bäume, ſchöner Rafen, ber- 
ſchiedene Zierſträucher und Obſtbäu— 
me. Sehr paſſend gelegen an Main 
Str. Es dürften fi auf diefem 
Platz mit 6 Acres Land auch qute 
Gejchäftögelegenheiten bieten. 

Um meitere Auskunft wende man fi 


an: 
A. A. BRAUN. 
Box 683, Steinbach, Man. 
(Neben der Südend-Kirche) 


Soeben aus Deutſchland eingetroffen: 





Bibliſche Taſchenkonkordanz ze ' 

23 ., nur $2.50 u 
Heim, Die Bergpredigt Je- 

fu für Die heutige Zeit, ‚85 
Rang, Handbuh für den 

biblifhen Unterricht, 2 

HERMANN EPP * 

Huntingdon Rd., Abbotsford, B.C. 
Delegierter — Abgeordneter, Be- - © 


auftragter. Dieſes, nad) Meyers 
Lexikon, zeigt uns daß beide Be- 
zeichnungen anmendbar find, aber 
die lettere für unfere Vertreter auf — 
den Konferenzen wohl am entſpre— 
chendſten iſt. — Red. 




























LUCERNE MILK CO. 
Fred L. Luining, Mgr. 
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Die Harfe 
| Der 
Hngenostin 


Geſchichtliche Erzählung 
von Ernſt Schreiner, 





(Fortjegung.) 


„Würde er in der Hugenotten- 
bibel Iejen, jo müßte er es verſte— 
hen“, rief Claire lebhaft aus. „Ehr- 
liche Menſchen müſſen durch diejes 
Buch überzeugt werden.“ 

„So ft es ja auch mir ergangen, 
mein Kind. Du weißt, daß ich zu— 
erjt von tiefem Mißtrauen erfüllt 
war gegen alles, was du vorzubrin- 
gen. hatteit. Aber es war zu ſeltſam, 
wie du dieje Bibel heimlich holteft 
und darin laſeſt, jo holte auch ich 
lie heimlich und las manchesmal 
bis gegen Mitternacht darin. Und 
ob ih auch manches nicht verſtehen 
fonnte, mir war immer, als ſei eg 
ein lebendiges Buch, jo ganz anders 
als Bücher jonit find, ein Bud in 
dem Gott wirflih mohnt, Claire, 
und aus dem er redet mit ganz lei— 
fer, aber auch ganz deutlicher Stim- 
me. Einmal hat jfogar Pater Chev- 
reul zugehört, al$ wir an einem 
herrlihen Mbend zufammen laſen 
pon Seju Wanderung nach Emma- 
us, und ich glaube, es hat ihn jelbft 
gepadt. Er bat mich nachher, ihm 
nie mehr mit diefem Buche zu nahe 
zu treten, denn es jei eben doch ein 
Ketzerbuch und die Macht feiner Ver: 
führung fei groß. Der gute Pater! 
Er fürchtete ji; vor der Bibel! So 
jollte man der Wahrheit nicht aus— 
weichen.” 

„Und du felbit, geliebter Vater, 
jage mir dod, wann kamſt du dann 
zum Glauben, daß es fein böſes 
Bud iſt, fondern gerade das Gegen- 
teil, daS beſte und Herrlichite Bud 
der Welt?” 

„Es war in einer Nacht ſchweren 
inneren Kampfes, Claire. Du weißt 
daß ich von Paris zurückehrte mit 
einem beriundeten Herzen, u. daB 
ich viel zu fampfen und durchzuma— 
hen hatte um Charles willen. In— 
dem ih allmahlih fühlte, daß ich 
nicht mehr jo fraftvoll war wie ehe- 
dem, und daß der Tag des Grafen 
von Arimac jih auch meige, wurde 
dag Weh um den fehlenden Erben 
immer größer in mir. Und in einer 
Nacht, Claire, da lag ih im Salon 
auf den Knien und rang in heißem 
Schmerz im Gebete. Damals jahen 
die Ahnen von den Wänden wie mit 
Erjtaunen auf mid) herab, als woll- 
tem jie fragen, was mit dem leßten 
von Arimac geſchehen jei. Du weißt 
wie jtolz jene Vorfahren gemalt jind 
in ihrer prunfvollen NRüftung und 
wieviel jie gehalten auf die Waffen- 
ehre ihres guten Schwerte. Mir 
aber war Schwert und Ahnentum 
entglitter, und nie kann ich dir ja- 
gen, was mich damals bewegte. Er- 


‘ müdet bon einem Nitte war ich im 


Ahnenjaale eingejchlafen. Da trat 
im Traume plöglid ein in Erz ge 
hüllter Ritter auf mid) zu. Er rühr- 
te mid} an, ic} jah auf und erblidte 


_ ein wachsbleihes und gar ernites 


Geſicht. 
„Sch bin dein Ahne, Graf Jo— 


renz don Arimac“, jagte der Ritter. 


„Folge mir, ich werde dir umjer 
ganzes Gefchlecht zeigen.” Sn des 


Ritters Sand fladerte eine Kerze, 
wie man fie anzündete, wenn man 
einen unſeres Geſchlechts 
Gruft der Kapelle beſtattete. Dorthin 


in der 


116 Isabel St. — 
A — 
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Doch nein! 
teſt du Renes Bibel. Dein Angeſicht 


Wir liefern ſofort 
NMeue Elektriſche Waſchmaſchinen 


Preis — $120.00 und höher. 


— Ob Sie ſchreiben, per Telephon oder perſönlich beſtellen, immer erhalten Sie 
— prompte Bedienung von 


CENTRAL SUPPLIES 


Winnipeg, Man. — 


Bert Bu beziehen bon: 5.4 * 
J. REGEHR — North Kildonan, Manitoba 


ſchritten wir denn auch, und der 
Nitter leuchtete voran. Aber wie 
merfvürdig, die Gruft zum heiligen 
Ambrojius war mit emmal nit 
mehr jo enge, tvie zuvor. Sie war 
erweitert zu einem großen Gewölbe, 
durch das die Fladernden Lichter der 
Kerze nur mühſam hindurchdran— 
gen. Hier war ein großer Tiſch 
gleich einer Feſttafel aufgeſchlagen, 
nur daß ihn nichts zierte als ein 
ſchwarzes Tuch. An dem Tiſche ſaß 
ſchweigend Mann an Mann und ih— 
nen gegenüber Frau und Frau, Sie 
trugen den vollen Schmud, den ſie 
auch auf den. Delbildern tragen, 
Claire, und jahen jehr vornehm und 
ritterlih aus. Nur eines fiel mir 
auf: ihrer aller Angeſicht war gleich 
dem meines Führers wie aus Wachs 
geformt, und die Mugen, die aus 
ſolchen bleihen Gejichtern blicten, 
waren voller Sehnjudt. 

„Stier iſt das Geſchlecht von Ari- 
mac”, jagte mein Führer, und wies 
die lange Tafel entlang. Da fonnte 
ich mir fie denn bejehen. Es waren 
große Herren dabei, gewiß, und 
Frauen bon wirklicher Schöndeit, 
wenn anders ihre bleichen Gejichter 
ihön genannt werden fonnten. Aber 
das Unheimlihe war, daß ſie ſich 
nicht rührten. j 

Darauf fragte ih meinen Führer: 
„Sage mir doch, was fun fie alle 
hier 2” 

„Was ſie tun?” fragte der Ritter 
mic in einem Tone, der mid) frö- 
iteln ließ. „Sie warten, Charles 
von Arimac, fie warten auf dem leb- 
ten ihres Stammes.” „Und wenn 
der letzte kommt?“ fragte ich mit 


Beben. „Dann erwarten jie ihre 
Erlöjung”, jagte der Führer mif 


bejonderer Betonung. „Wilje, daß 
jie alle darauf harren, daß du an- 
ders zu ihren fommit, al3 jie hinab- 
ittiegen. Denn e3 geht durch ihre 
Neihen die Kunde, daß der letzte von 
Arimac ein neues Adelszeichen mit 
jich bringe, eim Buch, Hoher und 
berrliher Runde voll, ihnen daraus 
das Löjende Wort vorzulejen. Und 
diejer legte bilt du. Viel haben jie 
alle getan im Dienst der Kirche, ha— 
ben gejucht und gebüßt, gebetet und 
geopfert, und weil jie es redlich ge— 
meint, iſt ihrer feiner verloren. 


Aber es fehlt ihnen noch die Stunde, 
darauf jie harren, das Wort, das 


fie löſt, der Letzte ihres Gejchlechts, 
der jie alle emporhebt und ihm ei- 
nen neuen Namen gibt. Charles 
von Arimac, vergiß das nicht.“ 
Dann lieg mich der Nitter mein 
ganzes Gejchlecht abjehreiten. Je— 
den einzelnen jah ich genau und klar 
dajigen, Claire, gerade wie jie ge- 
malt find von Tinoretti im unjerem 
Ahnenjaal. Und zulegt fam ich zu 
einem, deſſen Rüſtung erſchien mir 
wie von blaugrünem Edelſtein ge— 
bildet und mit weißen Perlen ver— 
ziert. Das Meer hat zuweilen dieſe 
Farbe an ſtillen Sommertagen. Das 
war Charles, mein Sohn und dein 
Bruder. Mit einem Freudenjchrei 
wollte ich auf ihn zueilen, da winfte 
mir der Ritter, meiterzugehen. Sch 
ichritt die andere Seite der Tafel 
ab, wo die Frauen von Arimac ja- 
Ben mit dem Rofenfranz in den 
bleihen Fingern. Wie groß war 
ihre Zahl! Sie alle hatten geliebt, 
geblitht, gelebt! Und fie alle war- 
teten. Da, als ih die Neihe ab- 
geichritten, Claire, jah ich im Trau- 


me dih am Eingange jtehen, dich 


mein legte Rind. Ein jäher Schred 
durchbebte mich, denn ich glaubte im 
Traum, auch du jollteft dich ſchon 
an die Seite deiner Mutter jeten. 
Sn deinen Händen hiel- 


jtrahlte wie von einem wunderzarten 
Lichte überglüht, und du ſchlugſt das 
heilige Buch auf und reichteft es 
mir, mit dem Finger auf eine Stelle 















Phone 27 024 


Der Eben-Ezer Kalender, 


der fich in den letzten 6 Jahren viele Freunde erworben 
hat mit feinen täglichen Abhandlungen und Schrift- 


|. betrachtungen, ift jeßt verfandbereit. Der Preis ift 
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Mennonitiſche Rundſchau 


mich freue. 
Wunſch, ihn noch einmal, zu ſehen 





deutend. Da nahm ich die Bibel, 
und während der Ritter mit ſeiner 
beinahe abgebrannten Kerze hinein⸗ 
leuchtete, las ich der ganzen Ver⸗ 
ſammlung des Geſchlechtes von Ari⸗ 
mac das Wort vor: „Kommet her 
zu mir alle, die ihr mühjelig und 
beladen jeid, ich will euch erquiden. 
Nehmet auf euch mein Joch und ler⸗ 
net von mir, ſo werdet ihr Ruhe 
finden für eure Seelen. Denn mein 
Joch iſt ſanft und meine Laſt iſt 
(eicht.” Und, Claire, kaum hatte ich 
dieje Worte gelejen, da erklang ein 
lauter Schlag. Die Pforte des Ge- 
wölbes fprang auf und die Gefange- 
nen jbrangen von ihren Sigen em- 
vor. Helles Licht ftrahlte herein 
in da3 Gewölbe, hohe Freude leuch— 
tete auf den bleichen Angejichtern, 
und mit Staunen fah ich, wie jie an 
mir vorbei hinaufeilten und hinaus— 
traten ins goldene Lit. Da kam 
auch Charles zulegt, und als ich ihn 
eben mit Jubel in die Arme jchlie- 
Ben wollte, da erwachte ich.“ Graf 
von Arimaec ſchwieg erihöpft, und 
Claire ftrih ihm die Stirne mit 
glücklichem Lächeln „Was für em 
ihöner und bedeutjamer Traum!” 
ſagte jie froh. 


Der Bater fuhr fort. „Mich aber 
hungerte nah Wirklichkeit. Rings 
um mic; her jahen die Ahnen auf 
mic) nieder von den Wänden her, 
und das Licht meines Leuchter 
huſchte an ihren dunffelgemalten Ge— 
ändern empor und berflärte ihre 
Geſichter. Sch aber eilte und holte 
Renes Bibel. Und denfe dir, Claire, 
da lag ein Zeichen zwiſchen den 
Blättern der Bibel, eine getrocnete 
Sartenblume, und dieje ließ mid 
jofort jenes Wort aufichlagen. Und 
ich las und janf wieder auf meine 
Kniee, Claire, feit entſchloſſen, nicht 
aufzuitehen, bi ich wußte, daß Die- 
jes Wort auch mir gelte. Es jtand 
viel Siinde und Berfehlung vor 
meiner Seele, und ich jpürte, dat 
auch ich gefangen fei, bi3 da3 löſende 
Wort von des Heilandes Mund er- 
flinge, aber der Treue jprad es tief 
in meine Seele hinein, und ich fonn- 
te es glauben. Und als ich aufitand, 
da war mir, als ſei ein Berg bon 
meiner Seele gefallen. Nur mein 
Leib fühlte ſich matt und elend und 
ein Fieber lieg meinen Kopf erglü- 
ben. Nun weißt du es, Claire, 
warum mir Renes Buch jo keuer iſt, 
und warum ich es nicht mehr laſſen 
kann. Es iſt das Buch des Heilan— 
des und meiner Seligkeit.“ 

Als ſich des Grafen Mund bei 
dieſen Worten ſchloß, klopfte der 
Diener ziemlich ungeſtüm an die 
Tiire. Er ſchien vergefjen zu ha- 
ben, daß der Graf jo frank jei, denn 
ohne eine Antwort abzuwarten, 
jtürzte er herein und verfündigte: 

„Ein Ereignis! Rene von Amb- 
roiſe tit da, und denfen Sie, Ihre 
Majeität, Karl der Neumnte, in höchſt 
eigener Perſon.“ 


Claire fuhr vom Stuhl empor. 
Sie verlor plößlich die Farbe. „Der 
König?” murmelte jie erjchroden. 
„Sit es aud wahr, Martin?“ ° 

„So wahr, daß der König jeden 
Augenblick eintreten fann. Schon 
it jein milchweißes Roß im den 
Stall geführt worden. Belieben 
Sie mir zu jagen, wohin ich die 
Herren mweijen joll.“ 


Graf von Arimac atmete tief auf. 
ein glückſeliges Lächeln huſchte über 
jein, Gejiht. „Zu mir, Martin“, 
jagte er und nidte beitätigend mit 
dem SHaupte dazu. Und als Claire 
abwehren mollte, jagte er ruhig: 
„Bott jendet den König von Franf- 
reich nicht umſonſt hierher, meine 
Tochter. Führe ihn herein mit aller 
geziemenden Ehrerbietung, und ir 
werden ung freuen über die hohe 
Ehre. Mir it zudem heute jchon 
etwas beſſer.“ $ 

Martin verſchwand. Claire blickte 
den Vater angitvoll an. „Du kannſt 
doch gar Feine Aufregung brauchen, 
mein Vater.” 

„Set ruhig, Rind. Wir mollen 
ſehen, was Nene bringt. DO, wie ich) 
€3 tar jo jehr mem 


und zu ſprechen.“ 

Als einige Minuten verſtrichen 
waren, betraten die beiden Ange— 
fommenen da3 Zimmer und Graf 
d'Arimae ſtreckte ihnen beide Hände 
entgegen. 

„Sire, Gott ſegne Ihren Ein- 
gang auf Arimae!“ 


„Ja, er ſegne den Herrn des 
nwiderte der junge Kö— 


Schloſſes“, 
nigt artig. „Stören wir nicht?“ 

Rene küßte des alten Freundes 
Hand. Sie war mager geworden, 
d auf dem Geſicht des Grafen 
— 


uvo efannt hat 
— 


machte durch 
rieben, die Rene ne 


Mittwoch, den 8. Dezember 
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ein Reifegeichent aus Paris auf die 
Dede gelegt hatte, trat er an das 
Fenſter und bewunderte daS Meer. 
„Ah; welch wunderbarer Spiegel! 
Nene, ſehen Sie dieje erhabene Ru⸗ 
he von Frankreichs ſtolzer See! Und 
Sie, Mademoiſelle, genießen dieſe 
Pracht alle Tage.“ 

„Sire, wir wiſſen oft nicht mehr, 
wie ſchön wir es haben.“ 

„So geht es durch die Gewohn— 
heit, jawohl. Aber hier iſt gut ſein 
und tiefer Friede.“ 

„Wenn die Stürme 
warf der Kranke ein. 

„Sa, es wird ſein wie in Frank— 
reich. Da wollen die Stürme aud) 
nie ganz ſchweigen. Möchte das 
Land endlich itille See haben.“ 

„Sire, dies gejichieht, wenn der 
Herr der See die Hand ausſtreckt. 
Erit dann wird es jtille im Herzen 
und im Vaterland.“ 

„Sanz recht”, erwiderte der Kö— 
nig jo lebhaft, als habe er daS jelbe 
erfahren. : 

Claire enteilte nun, um aufzutra- 
gen, was Küche und Keller vermoch- 
ten, und die Herren waren allein. 
Der König lie jeine Blicke umher— 
ſchweifen. 

„Schloß Arimac gefällt mir außer— 
ordentlich“, ſagte er freundlich. 
„Bald werden Sie, mein lieber 
Graf, geſund ſein und ihre Hallen 
in neuer Kraft durchwallen. Hier 
habe ich Ihnen eine ſehr gute Arz— 
nei mitgebracht von Manſieur Pla— 
geur, und ich hoffe, Sie werden bald 
ſpüren, daß es ein Lebenselixir iſt.“ 
Der Graf dankte herzlich. Er er— 
kundigte ſich nach des Königs Erge— 
hen und fragte dann auch Rene, wie 
es ihm gehe. 

„Es geht ihm beſſer, als vor eini— 
gen Tagen“, verſetzte Karl an ſeiner 


ſchweigen“, 


Stelle. „Die wilden Stürme legen 


ſich, nicht wahr, Rene? Ich freue 
mich ſo ſehr, meinem väterlichen 
Freunde, Herrn von Armiac mittei— 
len zu können, daß Rene in dieſes 
Schloß kam wie ein Heimkehrender.“ 

Der Graf richtete ſich etwas auf. 
„Wie ein Heimkehrender?“ 


„Ja, mein lieber Graf. Er iſt 
zwar noch nicht ganz entſchieden, 
was er zu tun hat und ſchwankt im— 
mer noch, denn die Erinnerung iſt 
mädtig in einem Menſchen und die 
Gewohnheit auch. Aber jo weit iſt 
er jetzt, daß er erkennt, daß der ka— 
tholiſche Glaube zum mindeiten eben- 
jo gut iſt wie der hugenottiſche, und 
daß es hier wie dort gute Menichen 
und Chriften gibt. - Das übrige, 
meine ich, jollten wir anläßich un- 
jeres Bejuches ins reine bringen, 
und da3 wird Seren bon Nrimac 
mehr jtärfen als all das Lebenseli- 
xier des Herrn Medicus Plageur. 
Wir haben viel geredet unterwegs. 
Rene war am PVerzweifeln darüber, 
daß Madeleine Erneſt, jene Sänge— 
tin, die ich ſelbſt zweimal hörte, tot 
it, und mein armer Freund hat be- 
greiflichertveije‘ gelitten. Mber der 
Schmerz fit jeßt am Entjchtwinden, 
und ich hoffe, daß auch er durch fei- 
nes Königs Hilfe die rechte Arznei 
bier auf ‚Arimac finden und dann 
wieder mit jugendlicher Begeiſterung 


mit mir zurückkehrt nah Fontaine 


bleau.“ 


















Verwundert hörte der — 
Worte. Sein er Graf dieſe 


r Auge eilte fragend au 
Rene zu. Er ſchwieg, — En 
diefen reden zu Iaffen. Nene a 

aus nicht den Ein 
















eines Men 


fort. 
wenn ich mit unſerem Freunde bon 
Arimac zuerſt allein ſpreche Mer _ 
erit eſſen wir, und dann jteht der 
Parf offen, pflegen wir in Fon- 
tainebleau zu jagen.“ 


“Flasche Triner’s und lernt seine ver - 
(Achtung! Wenn Euer Geschäft Tre 

- -$1,50, zusammen mit Namen Eures 

Geschäfts an: Jos. Triner Corp, 4099 = 
V. Fillmore, Chicago, und Eure 

18. Unz, Flasc 

‚sofort portofrei z 

REES 


EDMONTON, ALTA. 


Lederarbeiten — 
wie „Billfolds“, Handtaſchen uſw. 
preiswert angefertigt bon 


WALTER REGEHR, 
43 Cobourg Ave,, Winnipeg, Man, 
— Phone 504638 — | 





En SEE nern 
JANTZEN ELECTRIC 


237 Hawthorne Avenue 
North Kildonan — Winnipeg, Man, 


Bachmann in Einrichtung elektri 
Leitung in Häuſern Er —— 
— Elektriſche Lampen u. Gebrauchs⸗ 
gegenſtände werden geliefert, 


SE 
ſtet von einem Gegenſtand zum an- 
dern, als kämpfe er mit einem Ent- 
ihluffe von gang gewaltiger Trag⸗ 
weite. 


‚Nun, Rene?“ fragte der Graf, 


Diefer jprang auf und’ trat ang 
Fenſter. 
wohl“, erwiderte er dann langſam, 
„und wenn ich eine Bitte ausſpre— 
chem dürfte, jo wäre es die, daß id 
bor der Ausſprache noch ein wenig 
ins Freie gehen möchte.“ 


„Es iſt mir nicht ganz 


Der König late. „O Rene von ' 


Ambroijel Hebt die Unruhe ſchon 
wieder an?“ jagte er und Flopfte ihm 
icherzend auf die Schulter. 


„Doc mir ganz recht”, fuhr Karl 
„sh Finde es fogar beſſer, 


„sa, bitte, meine Seren, eſſen 


Sie!” 


Claire hatte in furzer Zeit auf 


getragen und [ud die Gäjte ehrer- 
bietig zum erquickenden Imbiß ein. 

"Dies fie ſich der König nicht zivei- 
mal jagen, denn er hatte Hunger 
befommen von dem jcharfen Ritt. 
Er legte feinen Mrm in den Renes 
und 309 dieſen mit jich ing Neben- 
zimmer, wo das Mahl zubereitet 
var. 


Sanft drüdte Claire ihren Vater 


in die Hilfen zurück. Fragende gro 
Be Augen jahen ihn dabei an. „Was 
ſoll werden, Väterchen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Esst besser, seht besser aus, 


Fühlt auch besser 


Es ist nicht nötig, we 
gen einfacher Verstop- 
fung undihrer Begleite 
symptome miserabel i 
und verdriesslich zu 
sein! Ihr könntgenau 
so schlau sein wie viele 
tausende andere, die x 
seit 1887 das berühmte _ 
Magentonikum und Abführmittel TRI- 
NER’S BITTERWEIN kennen undbe 
nutzen. Diese wissenschaftliche F ormel 
ist aus einer speziellen Wahl vn 
Naturs eigenen Wurzeln, Kräutern und *8 
Pflanzen zusammengestellt. Sie wirkt 
milde, sanft und bestimmt, um träge 
allstoffe aus den Därmen zu elimi- 
nieren, Besorgt Euch heute eine 


\ 















blüffenden Wohltätigkeiten kennen 





ner’s Bitter Wine nicht führt, schickt 
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N A . ee — Kan 0 LAW Zen a ET u Al 


Mittwoch, den 8. Dezember 1948 


Anytime for — 





% RIGHT QUALITY 
% RIGHT PRICES 
% RIGHT SERVICE 


Come in and see for 
us for full partic 


yourelf or write 
ulars today, 


We Distribute 


@ ‘Snow Bird” 


@ '"Gilson” 
@ 'Gilson” 
@ 'Buehler” 


“Domo” & 
arators 


ö r Washing 
Eleec, $139,50, Engine model $19 


Farm Wasons, 


“Standard” 


Machines: 
5.00 ; 
& ur & 


Refrigerators & Freezers " 
Furnaces, Fans, ete, $112,50 


& up. 

$159.00 

x up, 

Cream Sep- 

.»+ 824.50 & up, 
91 


Grain Crushers, 8, 9 


10 and 101%, inch size 


“Fords” 10” 


78 PRINCESS STREET 
IPEG, MAN. 








Dffice-Bbone Wohnungbphont 
87 116 401 853 


Dr. D. Gelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzjtunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Truft Bldg. 
s]  innipeg, - Manıtoba. 


—— — —— — — — 


Dr. A. J. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Dffice: 95 069 — Reſidenz: B4 222 
Empfangzjtunden: 
2—5 Uhr nadmittag3. 


612 Boyd Bldg, Winnipeg 








Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 
512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 





A. Buhr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 


265 Portage Ave., 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Of. Tel.: 97 621 Res.: 48 655 





David Frieſen 
Bedienung in Tejtamenten, 
Beſitztiteln uſw. 
OFFICE: 


504 MelIntyre Bldg., 416 Main St. 
Office Phone: 97 800 











SAM KOBRINSKY, M.D 


Garden Tractors, 





Alte Adreſſe: 





SON, M.D. 
BELLA KOWALSON, MD. eursem 


eat- 
‚ Meat Choppers, 


Elevators, etc, 


Immediate delivery on most lines 


Insestigoie Before You Imeast! 
$es Our Local Dealer er Cat Full Partieulen From, 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 
tC. A. DE FEHR & Sons) 


9851 JASPER AVENUE 
EDMONTON, 


Verwandte geſucht ... 

(Fortſetzung von Seite 3—5) 
Frau Theodor Pfeifer, geb. Ma— 
ria Bergmann, geb. 1911 in Krons— 
weide, gegenwärtig in Deutſchland, 
ſucht Franz Ketler, geb. in Krons— 
weide. Er und 2 Schweſtern, Su— 
ſanna und Maria ſiedelten wo in 
den Staaten auf einer Farm an. 
Franz Ketler iſt ein Coufin von 
Frau Pfeifers Mutter. 

Bertha Pauls juht ihren Onkel 
Jakob Kröfer. Er ging vor Dielen 
Sahren nad) Amerifa von Dft- und 
Weitpreugen. Er iſt ungefähr 60 
Jahre alt und war der einzige Bru- 
der von Bertha Pauls Mutter. 

M. U. Kröfer, 
Marion, ©. D., UST. 


Ratharina Dyck, Dachau, Rleiftitr. 
7, (135) USA. Zone, Deutichland, 
jucht ihre Schweſter Maria Hilde- 
brand, die in Kanada wohnen foll. 
Maria Hildebrand iſt am 20. Juli 
1919 in Neurojengart, Kreis Chor- 
tita, Nußland, geboren. 


Ich juhe Hermann Pird, 25 
Sahre alt, geboren in Schönſee, 
Molotihna, Südrußland, ausge— 


wandert am 19. 2. 1948 mit dem 
Schiffe „General Heintzelman“ von 
Deutſchland nach Paraguay. 
Herzlichen Dank im voraus. 
Heinrich Bergmann, 
c/o Heidebrecht, Bor 53, Alta. 





Sch ſuche Vertvandte und Bekann⸗ 
te in Amerika, wer kann mit Auf— 
ihluß geben? : 

Sch bin Rukland-Wolgadeutiher. 
Pater, Heinrich Weber aus Balzer, 
Mutter Amalia, geb Schlidt, von 
Norte, Bernfeite. Ich bin der Sohn, 
Reinhard Weber. £ 

(Eingejandt von D. D. Did, New 
Hamburg, Ont.) 





—— Sa 
$ 96, Elm Ereef, Dean. 
Nene Bor 91... Bätan. 
Oak Lake, Man. 

R. 1, Sardis, B. ©. 
W. €. Driediger. 


Alte Adreſſe: 
Neue: 





—— 


KOBRINSKY 


216 KENNEDY STREET 
WINNIPEG 


CLINIC 


SOLOMON KOBRINSKY, M.D. 


Maternity and Diseases of Women 


| NSKY, M.D., F.R.C.S., (Edin.) 
= Be "General Surgery 


SIDNEY KOBRINSKY, M.D. 


Internal Medicine 
M. TUBBER KOBRINSKY, M.D., Ch.M. 


Physician & Surgeon 


Physician & Surgeon 


‚Telephone: 96-391 — 


Mennonitiſche Rundſchau 





——— 
Iuacndvereins- 


Proaramme 


der Manitobaer Augendorganifati 
ganifation. 
20 Cents pro Stüd en 


° Der chriſtliche Jüngling. 
53. Die ne Jungfrau. 
2. Die driftlihe Familie, 
3. Weihnachten. } 

- Weihnachten. 

42. Silveſter. 

5. Silveiter, 

. Gehorfam. 

1. Der Apoftel Petrus. 
.Geſpräch: Eſther Ried. 


JOHN P. DYCK, 


Gretna, Man,, Box 166 





TEE 


In Krankheitsfällen 


gebrauden Sie die unſchädlichen, doch 
zuverläſſigen Homäopathiſchen Mittel 
von 


DR..C. PUSHECK 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Man jchreibe um eine Preislifte, 





Inmigrantenliſte. 

Auf Ihre Anfrage in der „Rund— 
ſchau“ vom 24. Novmeber ſende ich) 
Ihnen hiermit die mir bekann— 
ten Anſchriften der 16 Mädchen. 
Von den andern weiß ich die Ad— 
reſſe nicht. Die 20Mädchen ſind 
am 14. September von Bremerha— 
ven abgefahren und am 23. in Hali— 
far gelandet. 

Dyck, Margarethe, c/o Dr. Me- 
Roftie, Agricultural College, 
Guelph, Ont. 

Foth- Martha, c/o Mr. M. Ber 
fer, R. R. 1, Ayr, Ont. 

Foth, Dlga, c/o Mr. R. Perrin, 
KR. R. 1, Ayr, Ont. 

Funk, Luiſe, c/o Mr. R. Zurrer, 
Barford, Ort. 

5. Heide, Anna, c/o Mr. J. 
Pitts, N. R. 1, Stradford, Ont. 

Sanzen, Katharina, c/o Dr. Fow— 
ler, Speedwell Mpe., Guelph, Ont. 

Sanzen, Sophie, c/o Mr. M. 
Davey, N. R. 2, Weit Moncton, 
Ont. 

Löwen, Helene, c/o Mr. R. Sny- 
der, R. R. 2, Breslau, Ont. 

Mundt, Margaretha, .1/o Mr2. 
G. Zubrigg, Fordwich, Ont. 

Mundt, Selma, c/o Mr. €. 
Hutchinſon, Bor 263, Palmeriton, 
Ont. \ 

Schmidt, Martha, c/o E. Rirk- 
patrid, R. R. 1, Rothſey, Ont. 

Siemens, Nganetha, c/o Mr. T. 
Gray, Hillsburg, Ont. 

Tesfe, Freda, c/o Mr. 9. Auger, 
N. R. 1, Elora, Ont. _ 

Bogt, Irma, c/o Mt. 
Zend, Bloomingdale, Ont. 

Wiebe, Tina, c/o Mrs. Allen 
MeLean, N. R. 4, Fergus, Ont. 

Wohlgemut, Anna, c/o Mrs. N. 
Everleik, R. R. 2, Bellmood, Ont. 

Die andern 11 Mädchen dürfen 
wohl Ende Oftober oder anfangs 
November in Halifar gelandet fein. 

Sch hoffe, daß die Kitchener Ge— 
meinde die reitlihen Anſchriften zu- 
gefandt hat. Ich danfe hiermit für 
die Zufendung von „Mennonitifche 
Rundſchau“ an alle. 


Mit Gruß 
Agnes Schröder. 
R. R. 2, Scotland, Ont. 

Br. 3. U. Rus, Kitchener, ſchickte 
außer obigen nod folgende Namen 
ein: Peter Schmidt — bei Mt. 
Maurice MeRee, Millbank, Ont. 

Frl. Wohlgemuth, c/o Clubhouſe 
Bata, Frankfort, Ont. 

Frauz Krüger, c/o Mr. Ells— 
worth, Port Colborne, Ont. 

J. Die, c/o Ray Millar, R. R. 4, 
Mitchell, Ont. 

63 waren wohl aud Luiſe und 
Maria Willms gefommen, aber die 
hatten fi in Deutſchland ſchon 
einer andern Gemeinſchaft ange⸗ 
ſchloſſen und ſich hier in Halifax 
gleich von der Gruppe abgeſondert, 
ſo daß wir ihre Adreſſe nicht haben. 

Außerdem ſind hier vor etwa 4 
Wochen 8 oder 10 junge Männer 
eingetroffen, aber ihre Adreſſen ha⸗ 
ben wir leider nicht. Unter ihnen 
ift ein Siemens und ein Pauls aus 
der Altkolonie. Se — 

inder verſchleppt worden. 
und Kin ſchlep on 


sl 


(Wir danken für die Information. 
Allen geht die ‚Mennonitiiche Nund- 
ichau“ frei zu. — Ned.) 


Tofield, Alberta. 


Mir haben hier einen ſchönen und 





trodenen Serbit gehabt. Die Ernte . 


ift nur mittelmäßig ausgefallen, in- 
folge eines trodenen Sommers. Ha— 


















ift unter dem Namen 


„Roberts Mutual Fire Inſurance Co.“ 
Der Agent wird verſuchen, alle mennonitiſchen Anſiedlungen zu beſuchen. 
Um allgemeine Beteiligung wird gebeten. Einigkeit macht ftarf. 
Laut B. E. Gefegen dürfen mir nicht Eigentum in den Großjtädten 


einfchreiben. 


Präsident: H. W. Reimer, Sardis; Vice-Präsident: J. A. Dyck, Abbotsford. 
Agenten: William Epp, Otter Road, R.R. 3, Aldergrove, 
Bärg, Yarrow; Peter Esau, Chilliwack, B.C. 
Office (Tuesday, Thursday, Saturday): E. Regier, Manager, 
Ford Building, 193 East Hastings, Vancouver, B.C. 


Befanntmabuna 


Alen Mennoniten in Britiſch Columbien fei hiermit fundgetan, dab eine 
gegenfeitige Feuer-Verſicherung, den Negeln der gegenfeitigen mennonitifchen 
Verfiherungen und den Geſetzen der Provinz entiprechend, gegründet worden 





CROSSTOWN CREDIT UNION 


Mennonitifde 


Sparfafie 


© Alle „Shares“ verdoppelt im Falle de8 Todes, 


s Spezielle Anleihen für Schüler. 


o 3% auf Einlagen. 


UNITY MADE US STRONG 


Phone: 80 665 116 Isabel 


Street Office -hours: 9-6 





es ein fleiner bvierjähriger Sunge 
der Gejchwiiter Joh. Nempels jr. 
Der arme unge liegt ſchon mehrere 
Monate hilflos da und jcheinbar ilt 
feine ärztliche Hilfe für ihn. Vori— 
ge Woche Donnerstag mußte Br. 
Peter Negehr ji einer Magenope- 
ration unterwerfen, welche auch 
glücklich ausgefallen iſt, jo daß er ſich 
jeßt auf dem Wege der Genejung 
befindet, was wir ihm auch von Her— 
zen gönnen. Der Bruder war jhon 
längere Zeit leidend und die Be— 
fürchtung war, 0b’3 vielleiht Ma- 
genfreb3 fein fönnte. 

Die Schönjeer Kirhengemeinde zu 
Tofield hielt den 9. diejes Monats 
ihre Sahresihluß - Bruderberatung, 
wo wieder alles geregelt und neue 
Beichlüffe gefaßt wurden zur alljei- 
tigen Zufriedenheit. Wünſche der 
„Mennonitiihen Rundſchau“, Edi— 
tor und Perſonal Gottes Segen, 
Mut, und Freudigkeit in ihrer Ar— 
beit. H. W. — ein alter Leſer. 


Notizen 
von J. ©. Neufeld. 

„Mennonite Life“ von Dr. Cor— 
nelius Krahn, Bethel College, redi— 
giert, erfreut ſich auffallenderweiſe 
der Gönnerſchaft der amerikaniſchen 
Armee. Die Ueberſee-Abteilung des 
amerikaniſchen Heres abonniert 63 
Exemplare, die in 62 amerikaniſchen 
Informationszentralen in Deutſch— 
land, Oeſterreich, im Mittleren und 
Fernen Oſten ausgelegt werden. 
Die Armeebehörde glaubt, damit der 
Zivilbevölkerung einen Dienſt zu er— 
weiſen. 

Von den 86 verſchiedenen Jour— 
nälen, die vom amerikamſchen Heere 
nach Ueberſee geſchickt werden, ſind 
nur drei religiöſen Inhalts, ein jü— 
diſches Journal, eine katholiſche Zei— 
tung-und „Mennonite Life“, das 
die” proteſtantiſchen Intereſſen ver— 
tritt. 

Die Dftoberausgabe von „Menno- 
nite Life” die vor ein paar Wochen 
erichten, enthält eine Anzahl illuft- 
rierter Aufſätze über mennonitijche 
Bildungsanftalten und herborragen- 
de Männer auf dem Gebiet des 
Schulmejend in Rußland, Kanada 
und den Vereinigten Staaten. 

„Mennonite Life” erfreut ſich ei— 
ner großen Leſerzahl in Kanada u. 
es dürfte für manche Leſer von In— 
tereffe fein, daß die Weihnachtsaus— 
gabe eine größere Anzahl von Bil- 
dern aus der Chortikaer und Mo- 
lotihnaer Anſiedlungen aus jüng- 
iter Zeit enthält. Diefe Aufnahmen 
jind noch nirgends zum Abdruck ge- 
fommen. 


Bitte. 

Bitte fendet die „Rundihau” an 
meine neue Adreſſe. Bin umgezo- 
gen, fo daß ich zu Fuß zur Mrbeit 
gehen Tann. 

Wenn jemand ein gebrauchtes 
„Gerlach“ Bibelwerk hat, daß er 
verfaufen könnte, bitte, mich diesbe— 
züglich zu benadhrichtigen. Bin hier 
nahe an der amerifanijchen Grenze 
und berteile Traftate in den Sonn- 
tagsihulen und Kirchen dieſer 
Stadt. Sch verbleibe 

Euer Mitpilger 
Heinrich E. Reimer, 


1418 W. Nandell, 


EI Pafo, Texas, US. 


er 


12 Wellington Ave., Box 284 . 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 
Wir haben über 400 Offerten von Stadt- und Karmeigentum 
auf unſerer Lifte 
Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Frift gegen 5N- 
Konfultiert ung in Erbihaftöfragen. 
lm Näheres bitte an und zu fchreiben. 


Der wünſcht ein 
Heim oder farm 


in der Umgegend von Nofthern? Wer 
bedarf Verfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men— 
nonitifche Nundfhau”, „Chriſtlicher 
Jugendfreund“ und „Nordweſten.“ — 
Shiffskarten für Einwanderer? 
Liebesgaben-Pakete überſee ſchnell, 
zuverläſſig und Billig befördert, 
OMDS = Blibgutfcheine für Deutſch— 
land, Gutfcheine für Deutſchland und 
Defterreich. Bei Beitellung eines Gut- 
fcheines muß unbedingt die genaue 
Anschrift des Empfängers angegeben 
werden. Man fdreibe an 


J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask. 


Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 

















Jegliche 
Auto⸗„Body“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt bon 
STREAMLINE MOTORS 

& BODY WORKS 
R.R>T; Abbotsford, 








B.C. 





G. M. HORNE 


& COMPANY 
® 


Chartered 


Accountants 


© 

311 Avenue Bldg. 

'Winnipeg, Manitoba - 
Telephone 97 132 








TEARDROP 


E9LLISION 
— | 2 32 1143 


65 Smith Street+- "552 - Phane 97726 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewilienhaft ausgeführt. 








Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, a 
Autos und Truds. 


G. P. FRIESEN 
362 Main St., Winnipeg 








Achtuna! Das originale 
„Nufiihe Schlagwaſſer“ 


) ift wieder zu haben. Es ift ja 
ein altes, tohlbefanntes Mittel. 
Boftverfand per Nachnahme koftet 

85c plus 10c Poſtſpeſen. 


Schreiben Sie um Verzeichnis der 
anderen „Gilead“ Produlte, 


Agenten erden gewünſcht. 
GILEAD MFG. CO. 
Box 788 
CHILLIWACK, BC. 











MGTON REALTy ,, 
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G. 9. Evp. — E. Fettes, — Geo. Martens 






if no answer, call 


Doctors’ ben auch etliche Kranfe und Gebrech⸗ 
- Doctors 


Directory 72-152 fiche unter uns; ganz befonders iſt 















3. Jahrgang, Heft No. 2, 


672 Arlington Street 


nn, 


Berlangt werden zwei 
mennonitiſche chriftliche 


praftische 
Krankenjchweitern 


für ein Pflegeheim in Winniben. 
er T 9 
Antritt den 1. Januar 1949, 
Anmeldungen find zu richten 


REV. Wm. "FALK, 

102 Harbison Ave., Winnipeg, Man. 
— Telephone: 504455 — 
— — — — 

Sur Beachtung 
für Prediger betreffs reduzierter 
Fahrpreifen auf Eifenbafnen. 


an: 


Die Canadian Paſſenger Aſſocia⸗ 
tion für WeſtKanada hat eben gir- 
kularſchreiben an autoriſierte PBerfo- 
nen, die Wpplifationen zu beicheini- 
gen haben, ausgechickt, mit welchen 
berihiedene Information gegeben 
wird. 

Dieje bejagen, daß folgende Per- 
jonen zu den reduzierten Fahrprei- 
jen berechtigt jind: Prediger, Mi- 
ſionare, Erefutivbeamter und Dia- 


Deutſche Sonntagsſchul⸗Cehrerhefte 
eerrete 


für Januar, Februar und März, 
verfaßt von Dr. A. H. Unruh. 

Für die Oberſtufe (Intermediate). pro Heft, portofrei ........ 3de 
3. Jahrgang in 4 Heften, von Oftober 1948 bis Oftober 1949 
verfaßt von Dr. A. H. Unruh. 

Für die Mittelftufe, gebunden, portofrei 
3. Jahrgang, Heft No. 2, für Jannar, Februar und März, 

R verfaßt von B. J. Braun. 
Für die Unterjtufe (Primary) pro Heft, portofrei 
THE CHRISTIAN PRESS LTD. 


$1.50 


Winnipeg, Manitoba. 






Certififaten. 

Gertififate werden nicht ausgeteilt 
an Pringipale, Lehrer, Aufſeher, 
Krankenwärter (Nurjes) uw. bon 
religiöjen Inſtitutionen, wenn ſel— 
bige nicht Prediger find. Auch Pre- 
digerfrauen, tvenn jelbige nit auto- 
riſiert ſind religiöje Dienite zu tun 
und jeparate Vergütung erhalten, 
ind nicht zu den Eertififaten bered)- 
tigt. 


Erneuerung der Certififate für 
1949 dürfen vom 10. Dezember an 
gemacht werden, und jelbige an Ca— 
nadian Paſſenger Nifociation, 220 
Union Station, Winnipeg, adrej- 
jtert werden. Die verlangten Ge— 
bühren für 1949 find erhöht wor- 
den: dieſelben find 83.00 anitatt 
52.00, wie zuvor. Neue Applikatio- 
nen müllen gemadht erden auf 
Form 75W, wie zubor, und müſſen 
für Mennoniten-Prediger bon den 
unten angegebenen autorijierten Per— 
onen bejcheinigt werden Fol⸗ 
gende Peronen ſind autoriſiert, Ap— 
plikationen von Mennoniten zu be— 





ae — ſcheinigen: Rev. B. B. Faſt, 227 
fonifjen, welche ausſchließlich und Jamieſon Ave., oder 78 Princeß 
beſtändig religiöſe Arbeit tun. An» St, Winnipeg, für Prediger der 
merkung: Mennoniten Prediger, wel- 91, 8. Gemeinden, und Rev. 


he jpezielle Bewilligung erhalten 
haben, jind in der genannten Snfor- 
mation nicht genannt; werden aber 
borausjichtlih auch; weiter die jpe- 
zielle Begünftigungen erhalten. B. 
€.) 


Ebenfalls jind auch theologijche 
Studenten melde von rechtmäßigen 
Autoritäten beſtimmt find, religiöfe 
Dienite auf Miffionzfeldern zu tun, 
zu denjelben Begünftigungen wie 
Prediger berechtigt. Andre theologi- 
ie Studenten jind aber nicht dazu 
berechtigt. So find auch Evangeli- 
ften, ufw. welche nit von einer 
anerfannten religiöjen Organifation 
für religiöfe Dienſte angeitellt find, 
nicht berechtigt für die betreffenden 


Peter % Klaſſen 


„Ihm Klaas”, 33 Prozent re- 
duziert, portofrei ...... $1.00 








portofrei 
Künſtleriſch ausgeführte Weih- 
nadtsfarten mit Bibel- 












Denjamin Ewert, 286 River Mbe., 
Ste. 23, Winnipeg, für Prediger 
der Allgemeinen Ronferenz-Gemein- 
den. 


Nachrichten . . . 


— Norwegen, Dänemark, Island 
und Irland jollen aufgefordert wer— 
den, ji dem Atlantiihen Schutz⸗ 
bund anzuschließen. Shweden 
glaubt, neutral bleiben zu können. 
Dagegen wird der Beitritt Portu— 
gals erwartet. Seine Azoren bilden 
ein unentbehrliche Glied in der Kette 
der Stüßpunfte. Die Tatſache, daß 
daS Land jeit 1926 im Geiſte des 
„aufgeflärten Deipotismus” nad 
dem Muſter des 18. Sahrhunderts 
regiert wird, bildet fein Sindernis. 
Berglichen mit manchen lateinameri- 


„Wahlen“ für die Gemeindeverwal— 
tungen bornehmen laſſen. Ergebnis 
fajt Hundertprozentig zugunſten der 
Regierung. 
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Brightest gift idea for Christmas... 
a gloriously lovely, always depend- 
able Bulova, America’s most wanted 
fine watch. New designs of breath- 
taking beauty, ready now for your 
selection. 


Lovely engage- 
ment ring set with 
a brilliant spar- 
kling diamond. 


* 
A gift of radiant 
beauty, ..expertly 
graduated simu- 
lated pearls. 


510.00 


Handsome 
heavy 
Signet Onyx 
Rings 
for Men 


Mittwoch, den 8. Dezember 


INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS 


„Der Beet“, 2. Buch, reduziert, fanijchen Demofratien ift Portugal 493 NOTRE DAME AVE. WINNIPEG, MAN. 
hortofret n 000 | unter Saalzar nicht ſchlecht dran. 
„Der Beet”, 3. Buch, reduziert, Franco hat am 9. November — Derlanaen Sie unferen Katalsa — 








PER — Venezuela, daS Land, deifen Mitali ider- — blik“ i 
ER Weitglieder der „MoSlem - Brlder- Der „Rat der Republik“, großen Befreiers Sun Natjen, Dr. 
— Ser — bisher —— —— Ihaft“ verhaftet, die eine große Frankreichs Oberhaus, wählte als Sum So, die Diniterbrefikenfiänf 
RE A 2 Vebölferung oh ugen — ” Zahl von Gewalttaten begangen ha- Wräfidenten einen Neger aus Giana, übernommen. 
Wir Haben die Vertrehmg für den hatte einige Jahre lang eine Regie- Kon ſollen. Nationalismus in fer M. Monnerville, wieder. 
Ehen-Eger" Malender für ©, a.| Cana des fozialen Ausgleichs, des ner birulenten Horm führt su Sn Gear ta wurde ein N 
ne ER Ubertn | New Deal’. Eine Verſchwörung Gänafterhi SU OMEEIRHLDE EINE ILeBer Fabiankes 
g ger, auch Alberta Kitärs Stellte die altaemohnt ängitertum. aus dem Hinterhalt erichoffen. Ein Bibel * 
u. Saskatchewan Beſtellungen prompt des Militärs ſtellte die altgewohnte Anhänger der Talmadge - Raffen- e erklärung 





auszuführen. Bet Beſtellungen bon 







batt. Adreſſe: 







Drdnung wieder her. Begründung: 


gierungsandhänger. 
— Mitten in den Wirren des 





— Ein Ausſchuß der Vereinten 


in Mittelafrifa: Die größte Schwie— 


aus, um zu zeigen, daß „meißes 


Vorrecht“ nit Mord und Gemalt- 





12 und mehr Nalendern und für ineg | Frei Re- Nationen berichtet über die belgiſche ſchutzpartei ſetzte für die Entdeckung möchte id) gerne kaufen. 
Wiederverfäufer entſprechender Ra— Gefahr eines Generalſtreiks der Re Verwaltung von Ruanda » Urumdi der Täter eine Belohnung von $500 U) 


Bitte denjenigen, der es Kat und 
abjtehen könnte, mir zu fchreiben. 


KLASSEN’S BOOK & VARIETY - , BR ‘,  tigfeit jei, die Urmwaldleute davon 
alältina die S _ da Be 
993 Central Rd. — Yarrow, B.C. as & re zu überzeugen, daß der Menſch über tätigkeit bedeute. DAVID DYckK, 
ae Eupen S65k) Großbritannien. In Kairo wurden Die Kuh ſtehe. — In China hat der Sohn deg | Grassy Lake, 





UNITED PURITY STORE 















C. J. F UNK & COM PANY 240 Isabel St., Cor. Alexander Ave. Winnipeg — Phone 25 648 
Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance PROMPT AND COURTEOUS ATTENTION TO MAIL ORDERS J * 
WINKLER. MANITOBA — — a en une = 4 Prunes, 40/50 ge Ib. 18 
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8 
Beitellzettel. | Xmas Mir, 2 Ibs, Special 65° 
‚ THE CHRISTIAN PRESS, LTD., Ginger "Stops ad: Da 1.00 | Ruffian Caramels, untvrapped 2 lbs 85 
x 672 Arlington St., Winnipeg, Canada. Buder, Tmeiper LOOIBE Sa I. ee 9.45 | Ruſſian Caramels torapped 2, Ib3 Ben DE 95 
1 Abonnement laut Geſetz zahlbar im voraus.) | Zee, Blue Ribbon or Nabob, per Ib. ............ ‚89 5 2 2 Eee : 
; 0 a Bure Strawberry Jam, Ab .99 $ euit Drops, 1 Ib, 298 
* Ich beſtelle hiermit: Bure Blum Sam, 4 c > 
= G P | Glace Cherries, 8 09. 176, 8 08. ereeeeaeeen. 35 | Sum Drops 
a 1. Die Mennonitiſche Nundidaun ° (82.59) ER FE Er ET NE 22 | Marmatade, Orange anß "demar nn ER 
E Yen; Mixed Peel, PN en 1819 £ MON anna enurenn : 
4 2. Den Chriftlihen Jugendfreund (80.75) BER | Kure Wanilla or Kemon Grttact 2 für LI. a5 | youth Se RR im 
L u I sooneusun Keiltonel-Cocoayad ID, Sins 35 | @ 2 : S 
(Zufammen $3.00) Beigelegt find: 8 hellen Wimonde,.B 04. Wie ne "23 —— 2ee  ENERER 85 
e | Shelled Walnuts, 4 03. Blg. ......... DRRTE 25 Nolan al IB. IE 65 
—— | Coconut, defitcated, 8° 03. Blg. nusaci.cc.., 129 ne Gel» Untmeahhed, 2 Ib. \........e ab 
A s j € 2 otowyje Schejfi, torapped Ib 95 
3 A Adrefje: Da EHE —— DET i — J gef, BETTER — 2 E ocolates, 1b. Bor — * ae ER Y 59 
— Alter D oder neuer OD Lefer. (Unbedingt anmerken.) Seedless — ni Ni. = ——— — 18 —— N Ei re Bu 
a BEER 2 Baling Powder, Tue Nibbon, 1 Tb. £....... RD: en REEL RR EN 
| Bei Adreſſenwechſel gebe man and; die alte Adreſſe an. Kure — or Shoztening, DEEDIB.. Er Din = —— Vanila, 2 A BET 3.25 |]- 
— ——— KO SIDE BA De 75 | Di TREE TER — 4 
n icherheit halber ſende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man | Er Bere S Vixed Nuts, 1 Ib. 
— lege Sand Srattr, onen DOrber“, „Exbreß Doneh Order“ oder „Boftal Wheat Granules, 24 Tb. Sack ...... 1.59 | Filerts, 1b * 100% ORT 125 
8 Note” ein, nicht Bantfcheas, bittel £ “A TRIAL ORD) — — == 
Brobenummer an irgend eine Adrefie frei. — a Er —— SONNE * | 
= ? — — m t ⸗ — * = E - - - 
: ia 2 —— N ’ 





